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＋* V ů — ſorverung der Polizei, ich zu legitlunieren, und ſich einzeln zu 

ö reimanner d Ur n er eyllernen, nicht nachtommen wolken. Verhandlunßen mit dein 
Reitor unp dem Leiter der Landwirtſchuftiichen Alabemie ſind 
bisher erkolglos geblieven. Es ſcheint, daß die Studenten, 

Das Zentralkomitee vollkommen ausgeſchaltet. — Patentheilige als Arbeiterbeſreter. über 600 an der,Zahi, die ganze Racht im Freien 

Das Reichsorgan des Leninbundes berichtet, daß das 

Erekutipkomitec der Komintern in ſeinem letzten Brief an 

die deutſche Zentrale beſonbere Garantien verlangt hat, um 

Beſchlülſe gegen Thälmann in Zukunft unmöglich 

zu mathen. Solche „Garantien“ ſeien in der letzten Sitzung 

des Zentralkomitees geſchaffen worden. Da man dem 

jetzigen Zentralkomttee nicht mebr über den Weg traue, ſei 

ein Direktoriumeeingeſetzt worden, beſtebend aus 

brei Leuten, die Stalin unbedingt ſicher ſind. Als erſten 

nennt das linkskommuniſtiſche Blatt Heinz Reumann⸗ 

der als unmittelbar Beauktragter Stalins gelte, von den 

Rechten dagegen als „Verbrecher von Kanton“ tituliert 

würde. Neben diefem fungieren noch Remmele, der als 

im Hofe verblieben ſind. 
  

ter dem Vorſitz von KLäämerer üugenberg zuſammenge⸗ 

v, bes Mchesieige Hacpausdesspesbiem tebrat enberg bat einer folchen Cöfung grund⸗ 
Keie zugeſtimmt und war hereit, mit Graf; Weſtard äuſam⸗ as ch 0 naß 

Tagen v or dept 26 Siiobe; verbrelierle ſich K reit berer. Meldungen, die durcheinander gehen. 

r dem 20. Oltober verbreiterte er Kreiß berer, Nachbem Parker Gilbert wieder in BVerlin eingetroffen 

Woe Piſtr Verbeiführ des woüler Ginit anigkeit b Aean meten iſt, wird in uUnterrichteten Kreifen damit gerechmet, Jaßer 
im het meßr un, Graß Wel lar U m iße 0 etrachteten, baldiaſt die Fühlung mit den maßgebenden deutſchen Stellon 

benen Seiten edrängt ibars 0 W Trin 5 rat ver ie⸗aufnimmt, um ihnen ein Blld ſeiner Berhanblungen und 

men und erſonti 0 ſich hin Anwahlen laſſer ra Er * in⸗ Eindrücke im Auslande zu geben. Mit dieſen Beſprechungen 

deſſen zen Ged— Ken ei r breikß fiß zu Sü ſen. 5 * ͤt. dürſten die Verhandlungen vher die Einſeßung der Expar⸗ 

Nacbem die Ahlehnun⸗ abes Ge 00 en Peß, Gp ath anß. 10 in ten⸗Kommiſſion, die ſeinerzelt in Genf beſchloſſen worben iſt, 

auch andere maßgebende Mitglfeder der Reichstagstroktion, in das entſcheidenbe Stabinm treten. 

an die man ſich gewendet hatte, den gleichen Standpunkt ein⸗ — 

Lie Wantel; So iſt dieſer Gedanke, Jas Viat Es wäre für Nach Londoner Inſormationen ſollen ſich, England, 

te Partei ſchwer geweſen, Jo ſchllenkt das Blatt, der Haltung Belglen und Ftalien dahin geeinigt haben, zu erklären, daß 

nen im neuen zweiter Sendbote Stalins nach Deutſchland aeſchict worden- Weſarps zuſimmend. Woiigamitit den Kalfergedanßen ein. ſie elner Repſſtoß bes,Sareeuutee aurenwinen nenen 
éů 

ſei, und Thbälmann, um deſſen Kopf und Kragen der 

ganze Kampf gebe. Zu dleſem Direktorium ſei noch 

Dahlem binzugezogen, der belonders in der Zerſtörung von 

Parteiorganiſationen geübt ſei. 

Dieſe Körperſchaft würde nach außen als Polfekretariat 

bezeichnet, in Wirklichkeit bedeute jedoch der Beſchluß die 

Ausſchaltung des geſamten augenblicklichen Zentral⸗ 

komitees. Das Syſtem der verſönlichen Diktatur feiere 

Triumphe. ö‚ 

Unter der Ueberſchrift 

„Die Verbannungen nach Moskan“ 

ſchreibt das gleiche Blatt, wenn bas Direktorium ſo weiter 

arbeite wie bisher, dürfte bald das halbe Zentralkomitee 

in Moskau ſitzen. Heckert und Eberlein ſeien ſchon drüben, 

und zwar Heckert als Vertreter der Thälmann⸗Fraktion, 

Eberlein, weil er ſich erlaubte, das Material in Hamburg 

Voen Thälmann zaktenmäßig zu ſammeln, Gerhardt und 

wert, die. AWͤfiober Verſöhnler“, hätten den Partel⸗ 

befeßtl, Eüm . Ortober 
Si en binüber befohlen Merker, Ulbricht, Dengel, 

nie 
galten bisßer als Tbälmänn⸗Leute. 

SKoenentströſstenblamage in ᷓahlen. 

Das vorlänfige Gefamtergebuis des Volksbesebrens 
anzerkrenzerverbot“ 

ů 

Nach dem beim Neichswahlleiter, g in Pemiſch vorläuli⸗ 

gen Geſamiergebnis haben ſich für das in Dentſchland von 

en Kommuniſten in Szene geletzte Volksbegehren „Van⸗ 

ue Tkreuzerverbot“ 1216501 Stimmberechtigte einge 

ragen. Die Geſamtzahl der Stimmberechtisten beträgt 

41 9448 004. Der Hundertſatz der Eintragungen zur Gefami⸗ 

ahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach 294. An dem 

uſtandekommen des Volksbegebrens ſehlen ſomit 706 Pro⸗ 

zent der Stimmberechtigten. 

„Hamburger Volkszeitung“ verboten. 
Maßnahmen des Hamburger Senats gegen die 

ů kommuniſtiſche Agitation. 

Von zuſtändiger Herrg- Seite wird mitgeteilt: Die 

„Hamburger Volkszeitung, bat in den letzten 

Tagen in Wort und Bild nuverhüllt au bewaffnetem Auf⸗ 

ſtand nach dem Vorbild der Oktoberkämple von 1928 aufge⸗ 

jorbert nnd damit die Grenze der verfafſungs;⸗ 

mäßigen Prefſefreiheit weit überſchritten. 

Der Seuat jaß ſich deshalb genötigt, in ſeiner geſtrigen 

Sitzung das Verbot der⸗ „Hamburger Volkszei⸗ 

tung“ und etwaiger Erſatzblätter auf Grund des Art. 48. 

Abſ. 4, der: Reichsverjaffung zu Peſchließen. 
Das Verhalten der „Hamburger Volkszeitung“ iſt im 

gufammenhang mit den Gewalttätiskeiten 

zn beurteilen, durch die zur Zeit Angebörige der Kommu⸗ 

nitiiſchen Partei eine wilde Streikhbewegnng⸗, im 
amburger Hafen auszubreiten verſuchen Der Senat 

t die Polizeibehörden Wble Vahe; mit⸗den ihr zur Ver⸗ 

ſügung ſtehenden Mitteln die Ruhe im Hafen aufrechtzuer⸗ 

halten und allen terroriſtiſchen Akien enigegenzuwirken. 

Konlitionsbeſprechung im Mieich. 
Zuſammenkuuft zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten; 

Geſtern vormittag fanden im Reichstag Beſprechungen 

zwiſchen Vertretern der Zentrumsfraktivn und der ſozial⸗ 

Demofratiſchen Fraktion üher die Koalition im Reiche ſtatt. 

Die Zentrumsvertreter machten die bekannten Wünſche nach 

Sichernng einer danerhakien Koalition geltend, wie ſie. ſchon 
Marx auf der Zentrumstagung in. Magdeburg am Sonntag 

vorgetragen hat,. Sie wiefen darauf hin, baß über eine 

  

Reihe wichtiger Punkte Klarheit geſchaffen, mesden müßte. 

damit die Koalition nicht bei der erſten ſtrittigen volitiſchen 

Frage gefäbrdet werde. Von beiben Seiten wurde die grund⸗ 

fätzliche Bereilſchaft zur Großen Kvalitian ansgeſprochen. 

Man ſagt, es habe ſich nur um eine erſte Fühlungnahme ge⸗ 
handelt. die pon den Beteilisten verabredungsgemäß ver⸗ 

traulich behandelt werden ſollke. ů — 

    

Dus aboelehnte bentkchnationale Vorteifäbxunäsbreieg.- 
Ueber die Vorgänge, die zur Wahl“ Hugenberas an die 

Spitze der Deutſchnationalen,Volkapaxtel fäörten, berichtet 
heute bie „Kreuzzeitung“ u. az. „ „ 
Der Gedanke eines ſogenannten Triumvirats iſt aus den 
Kreiſen der Lundesverbünde, die ſich in der Inkitasuns un⸗ 

nach Moskau abzufabren. Außer⸗ 

  

len. Waritm ſei, nicht gauz erſichtlich, denn gerade ſiẽ 

zutreten, wenn ſie bei ſich ſelbſt den Fübrergedanken ver⸗(eu, wun Deutſchland und Frankreich ů 

laſſen hätte. Sutrers v Enquete⸗Ausſchuß Angebote machen würden, die ſür die 

ö‚ hung ler Doiuchriben mach ben bisher betan Miünen- 

ung der Daweßraten nach den bisher bekannten Plänen. 

Sind ſie nicht Klein zu kriegen? 
Mehrere vifizlöſe Franzöſiſche Mii, ilungen laſſen 

Neue ſchwere Studentenausſchreitungen in Ungarn. ů erkennen. daß Die franzöſiſchen Me terungskreiſe beſtimmt 

Aus Debreczin werven neue ſchwere Ausſchreiiungen ver mit einem baldigen Erkolg der Sachverſtändigenberakungen 

dortigen Studenten und rer der Landwirtſchaſtlichen über die Reviſion des Dawes⸗Planes rechnen 20 können 

Akabemie gemeldet. Die Pul te von einer benachbarten glauben. Man, nimmt alſo augenſcheinlich den iberſtand 

kleinen Stadt Verſtärtung erbillen., Nachtmittags zog eine große ber belgiſchen Regſerung geger die Profekte Parker Gilberts 

Menge Stuventen auf den Sgee Und nahm vor dein Geyüude in Paris nicht als unülberwindlich an. Die Havas⸗Agentur 

der liberalen unabhängigen Zeilung Airſfeegung, Mit Biegel- erklärt jedenfalls, die Verhaudlungen ſeien un von⸗ arker 

ſteinen wurden die Tanspbarente an der Hausfront. zertrümmert. Gilbert lereht gefördert worden, daß ſie aus dem Stadium 

Als ein Deiettiv zwel Studenten verhelten wolie, warde, e der Vorbereitung jn die eutſcheihende Phafe einircten khnn. 

mit Stodhieben und Revolvern bedroht, Die ten. Das „Pelit Pariſien“ fügt hinzu, die Erfolge, die man 

Polizei zog, blant und teilte Aiseſcuſee aus. Bis 48 Uhr Verb jetzt erzielt habe, ſeien ſo gvelſbarer Natur, daß die 

gelang es einem verſtärkten Polißeiaufgebot, vie Stupenten in yerhaudlungen weit günſtiger ſtünden, als man vor 14 Ta⸗ 

den Hof des reformierten Aingeſchlof fos bn fe 8. wo ſiegen zu hoffen gewagt habe, und daß an ihrem Enderfol⸗ 

noch in ſpäter Nachiſtunde Eingeſchloſſen ſind, da ſte ber Auf⸗ ( nicht mehr nu zweifeln fei. ů 

  

  
   

  

  

  

Wilie Lärnſzenen in Vol 

  

  

Hötüg. 
Nochmals das Eiſenbahnabkommen. — Sahm gegen die deutſchnationale Verlogenheit. 

Alters Entfernung aus dem Finanzrat.— Pöbeleien der Kommuniſten gegen die Sozialdemokratie. 

is Mra, im Volltstag. Man tagte von 3/ bis [Szenen, Das Ergebnis iſi, vaß die Kommuniſten damit wieder 

97% Uhr. ch platzten die Geiſter hart aufeinander, und einmal den Deutſchnatipnalen Helferdlenſte, geleiſtet haben. 

einmal mußte ſogar die Volkstagsſitzung um 10 Minuten ver⸗ Der Vall Alter, und beſonders die Bloßſtellung der Deutſch⸗ 

tagt werden, um im Haufe wieder Rühe zu, ſchaffen. Von nationalen, war in den Hintergrund gedrängt. 

indtd und lints ſtürmte die Oppoſition guf Lie Reglerung ein, Der Senat aber blieb ſeſt. Zum Fall Alter erllärt Seuats⸗ 

und die Deutſchnationalen ats auch die Kommuniſten überboten vizepräſident Gen. Gehl, daß der Senat bei ſeinem Beſchluß 

110 vabei gegenfeilig in, gitattenbeſe en auf die Solialdemo⸗ blelbt. Die vereinigte Front der Demagogen von rechts und 

ratie und verlogenem Agitat onsgeſchrei. ů lints hat nichts erſchüttern können. 

Die erſte Nummer in wiſakt v.en logiſchen Zirlusſpiel * 

ſtellten die Kechte beim ationafen. Titel: Aufbabe Ban⸗⸗ * 

üicer Hoheitsrechte beßm, Senihgltnelen enbahnobkommen. In der geſtrigen Volkstagsſitzung wurde zunächſt noch⸗ 

Herr Janzen' von der deutſchnattonclen Fraktion lien, inmals in 2. und s. Leſuns der Ge ehentwurf über 

Wpns Dr. Slehn s ſens ichun van boibes Wutenbni n vie E- nbt ertehr⸗ ordn 

was Dr. Ziehm mindeſtens ſchuyn ein halbes Dutzendmal im 

Voltstag vorgebracht hat. Aber wenn im Zirkus ein Clown iſe auhnvt I utig 

ſeine Nummer Abend für Abend ſpielen 1 , waruin ſoll dann beſprochen. Als erſter ſagte der Nationalliberale Dr. Hei⸗ 

ein deutſchnationaler Abgeorpneter nicht das Lied von der unemann, ſein altes Sprüchlein zu dieſer Sache her. Als 

Preisgabe Danziger Hol eitsrechte in jever- Volkstagsſizung Präſident Sahm namens des Seuats eine Erklärung ab⸗ 

vortragen. Um ſo mehr, wenn man ſich dabei noch au pie zugeben im Begriff war, und er dabei gleich eingangs be⸗ 

törichte Revewendung eines höheren Staatsbeamten Breis⸗ vtonte, daß kein Hoheitsrecht aufgegeben ſei, wurde er von 

lann, der im Hauptausſchuß den Deutſchnationalen eine Preis⸗ der Rechtsoppoſition unterbrochen, die ſich auf eine Aeube⸗ 

gabe Danziger Hoheltsrechte beſtätigte. Ein feines Manöver! rung bezog, die am Vormittag Dr. Büttner, im Hauptaus⸗ 

Der Staatsrat Bütiner, der als Regierungskommiſſar die Vor⸗ 101 getan habe. Sichtlich überraſcht darüber, unterbrach 

lage vertritt, gehört an ſcheinend mit zum deutſchnationalen der Präfident ſeine Ansführungen, mit dem Hinweis baraui, 

Enſemble, warf Herrn ſegmann den Hall zu und dießer daß er nicht über Vorgänge reden könne, von denen er nichts 

produzierte ſich jeßt mit dieſem in der Oeffentlichleit, nachd m wiffe. 
ö‚ 

er ihm den Anſtrich gegeben hat: „Selblt ein Regierungever⸗ Abg. Jantzen (Diutl.) ſchnarrts zuamen⸗ der deutſch⸗ 

kreter hat die Preisgabe Danziger Goheitsrechte beſteligt.natienalen Fraktion eine längere Rede herunter, in der 

Serbſt dem Senatspräfidenten. Sahm wird vieſe Demagogie ebenfalls wieder die ollen Kamellen von den aufgegebenen 

der Deutſchnationalen zu arg⸗. Nochmals betont er, daß auch Hoheitsrechten wiederholt wurden. Neu war allerdings, daß 

nach ſeiner perſönlichen. Am ünns von einer Aufgabe Lr ſich auf eine, Aeußerung des Regierungsvertreters Dr. 

von Hoheitsrechten keine Rede ſein cönne. Dieſe Anſicht Sahms Hüttner in der geſtrigen Hauptausſchußſitzung berief, der auf 

ſcheint die Deutſchnationalen o. ſehr⸗gegen ihn auſgebracht Au Her zugegeben habe, es ſeien Hoheitsrechte aufgegeben. 

botcteit un ſie ihm ſogar den n alerouſiven An der Linksregierung ließ Jantzen natürlich kein gutes 

oſigkeit machen — genau wie es die engliſchen Konſer ativet 0 

mi Lhiacenaib im — und zwar nurbeshalb, weil Sahm auf bas unfähigſte Gremium ſein, das jemals Danzigs Inter⸗ 

einem Eſſen mit der polniſchen Preſfe ſich für die anzig⸗üeſſen betreute. 

polniſche Verſtändigungspolitit einſetzte. — Nachdem Präſident Spill den Abg. Jantzen barauf 

SDie Kommuniſten ſind in heller Empörüms öů „ſFaufmerkſam gemacht hatte, daß das HWerlzlemeoniche 

von rechts übertrefſen ſie ja an Verlagenheit, nüur ſolchen Abgeordneten geſtattet ſei, die die den ſche 

Anpöbelei der Soztaldemoträtie: „Da iſtt zu⸗ be Sprache nicht genügend beherrſchten, erhiell 

Raſchle und Plenikotvſti-von Mosßkau eins aiel. b ů Abg. Gen. Loobs ů 

lommen, wenn ſie ni ſchnell ühretſeits, n »-lärmender piee — g — ů ů 

Sozialdemokralie anpöbeln. Das verſuchen ſie ſchon bei dez das Wort, der ſich vor allem mit dieſer neueſten Enidek⸗ 

Frage um⸗die Räumung des indenburgheims in der Blinden⸗kung der Rechtsoppoſition in Form von: Dr. Büttners 

anſtalt, trotzdem idugei gerade die S Husſchuß einſe Lih Me Aeußerung beſchäftigte. Er hob hervor, daß Dr. Büttner 

Nachprüſung der Angelegenheit im Ausſchuß einſetzt, ie Pſofort dieſe Aeußerung, die ihm, von den Dentſchnationalen 

Meiſterſchafk im Kampf gegen die Sozialdemotratie aber er⸗ in die Enge getrieben, entfahren ſei, daͤhin eingeſchränkt 

ſtrebt Herr Plenikowſti, der nicht, nur eutſchnationale habe, daß dieſe Hoheitsrechte für Handio, noch niemals 

Konkurrenz übexttumpfen muß, ſonder uch; noch ſeinen Wert gehabtshätten. Gen. Loops betont allerdings, Lebcer⸗ 

ů ſi Aen Raſchte, der Ruch immer: offidiell Fraltions⸗ beſſer⸗geweſen wäre, wenn Dr.. Büttner eine⸗yräziſere Erx⸗ 

ſeidßt iſt, ein Amt, bas⸗nach⸗ Anſicht Plenikotpſtis nur kläxung abhegeben hätte Wenn⸗ die Derltſchnationalen jetzt 

jelbſt zukommt. Als daber am So lachten, ſo machten ſie ſich über einen⸗ Beamten luſtig, der 

Deutſchnationolen der, Fall Alter zuür ia immerbin' ihnen näher ſtehe, als, der; Linksregierung. 

ergeht ſich dieſer Reueßat, der:zuerſt Zer xů Auis, Weiter beſchäftiete ſich der Redner noch mit den deutſchnatio⸗ 

ber der Sozioldemolratie eine Rolle zu ſpiel⸗ A 2. nalen, Hatzepiſteln über die Mißerfolge der Werſtandieung. 

ſchließlich bei denKommuniſten londete ů politik. Er betonte ausbrücklich, Daß' bie dreß tienter Ldah⸗ 

hüeſe bie gegen die Sozialbemoratte. Katürlich lüßt⸗ Polen vom 4. Auguſt tailachlich einen Foriſchrött uüiter Wah⸗ 

dieſe die Pöbeleien dieſes: frankhaften. Fanatilers uind el rung des Daunziger Sandpunktes bedeutken. Und daun 

Leisigen Strebers nicht,gefallen, undes⸗Lommit zu ſtürmi ſcheli⸗l ſagte er: 

    
    

   

    

      

    

    

    

         

  

   

   

      

        
  

  

  

  

  

      
    

aar. Wenn ſeine Meinung Gültigkeit hätte, ſo müßte ſie 
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ilt uns leiber aus beſtimmten außenpolitiſchen Grän⸗ 
ragen anfer⸗ 

dieſer 
la b aniworten, wie 

aber iſt eh, dah 
auch den Zwang 

DeisAut Reſerve bei der Debatte üper bieſe 
lcgt, Deßhalb kann man den Doulſchngtionalen von 

Slelle aus %0 10 Pienen Ein 8 Tra 
fic, es eigenlich verdienen, Ein Skan 
bic deniſchnatlonale Oppoſitian, bie encktch 
zu dleſer Nückſichlnahme in der Deſfeutilchtei kount, dielen. 
Iu sohamko er, Weſſe ausnahl, Anm aeis varlelenoikiſchen 
Grüinden gegen bie Lünkbreniernng au betzen. ‚ 

Dann kam ber Kommuniſt Kaſchke zu, Wort, Dleſer 
Herr wußte als internationaler Komninnilt nichts GAthechten⸗ 

ſun, als die angeblich aufgegebene Reihe von oheitsrechten“ 

in, Schutz zu nehmen, wie es eln Seutſchnationaler ů190 nicht 
wärmer häſte tun können, In der Fragse des Don der un 0f⸗ 
tam er nalürlich auf bie kommuniſti u Idee von der Ungrifſs⸗ 

baſig gegen Sowietrußland zurück, Unv ex,glaubte, damte, daß 
in Danzig kein Munititionshaſen, im Frieden ntehr ſein würbe 

und keine polniſchen Kriegsſ. i im Frieden mehr 
ankem dürfteü, wäre dieſe Gefahr veſeitigt, Flirwahr, 

cin naiver chen Biibeln ter! In der ihm ayge⸗ 
borenen., In fabiſtiſchen Blldern reichen Sprache meinte er, das 

Vorgehen gegen Dr. Lavemann in Geuf ſel eln neuer Beweis, 
vaß Danzig bet ſeiner Verſtändigungspoliull einen Fußtriti 

Uach dem andern bekomme, Das iſt die proletariſche 

Oppoſitloneim Volkstage! 

Alsvann nahm 
der Präſident des Senats 

erneut das Wort. Die heutigen Veratungen böten ein wenig 
erfreuliches Bild, und das in einer, Sache, die wegen, der mit 

ihx verbundenen delikatlen, Fragen beſſer im r 0 50 bleiben 
ſollte. Er kann üüber⸗ daß alle Fragen der Oppofition im 
Haupiausſchuß von der Regierung beaniwortet ſeien. Er holte 
vic Altskünfte, die ver Reßierungsbeamte, h1 nach Abſchluß 

ver Debatte Aoſeſfebde habe, nicht für 21 t Mit dem Wort 
Hohelisrecht ſei in der letzien Zeit viel Mihbrauch getrieben 

worden, Bet ſvirtſchaftlichen Verpflichtungen, bei denen von 
beiden Seiten Bindungen eingegangen würden, könne auf leiner 

Seite von einer Preisgabe von Hoheitsrechten geſprochen wer⸗ 

den. Es handele 0 hier um elnen rein wirtſchaftlichen Ber. 
irag. Wenn 'man ihm, dem Prüſidenten, den Vorwurf gemacht 

habe, bei dem Beſuch der polniſchen Vournaliſten in Sanz 

von Erfolgen der Linksregierung geſprochen zu haben, ſo be⸗ 

tone or, vas ſei notwendig geweſen, da die Leiſtungen der 
Regierung von der Oppoſtlion ſo ſehr herabgewürdigt werden. 

Das Abkommen wurpe dann in zweiter und dritter Leſung 
nech dem Entwurf der Reglerung augenommen. 

Unterbrinmgung der Kriegsblinden. 
Als nächſter Punkt ſtand die zweite Beratung über die Er⸗ 

höhung der Leiſtungen der FuvalidenverkLicherung 
auf der Tagesordnung. Der Geſetentwurf wurde nach einer 
längeren Rede des Kommuniſten Kreft in zweiter und dritter 
Lefuüng angenommen. 

Verbunden mit Aeſen: unkt war noch eine übeirchhee 
ver mauſnte des Kriegsblindenheims in Langfuhr. Dieſe 
Plaß biei Hindenburgheim, das für etwa 20 Perſonen 
Platz bietet, iſt nur noch von vier Inſaſſen bewohnt. Wie 
Senator MWiercynſtki ausführte, Ai beabſichtigt worden, 
dieſes Heim für andere Pbe eitg Zwecke in Be⸗ 
nutzung zu nehmen und bie wenigen Krlegsblinden, die 
bisher noch darin wohnten, in der Blindenanſtalt Königs.⸗ 
tal unterzubringen Rach Anſicht von Senator Wiercynſti ſinp 
die neuen Wohnräume der Kriegsblinden gleichwertig, zumal 
ſie von den Zivilblinden vollkommen geixennt ſeien. Der 
urſprüngliche Zweck des Hindenburgheims ſei geweſen, eine 
Ueber bung für ei e zu bilden, die den Kriegsblinden nur 
fall tes ildung für eine neie Erwerbstätigkeit möglich machen 
ollte. — 

Die Kriegsblinden haben jedoch am Dienstag cine 
Proteſtverfammlung veranſtaltet, in der ſie gegen vieſe 
geplante Umſiedlung vproteſtlerten. Auch die ſpzialdemokratiſche 
Fraktion iſt natürlich der Meinung, daß die Wünſche der 
Kriegsblinden nochmals eingehend geprüft werden müßten. 
Deshalb var auch ſie von vornherein dafür, daß die Ange⸗ 
legenheit den Sozialen Ausſchuß des Volkstages beſchäftigen 
müſſe, ehe von Senatsſeite ein envgültiger Schritt dazu getan 
wird. Der Kommuniſt Plenikowſtki ſah hier aber wieder 
eine willkommene Gelegenheit, um in ſchamloſeſter und 
beleidigendſter Weiſe gegen die DeriaaPter tal zu 
wüten, wobei ihn natürlich ſein minderbegabter Trabant 
Raſchle als weiterer Redner unterſtützte. Auch die Abg. 
Hohnfeldt und Zarske beteiligten ſich an der Debatte, 
die mit einer Ueberweiſung an den Sozialen Aus⸗ 
ſchuß endete. 

  

ter 

  

Die Aufhebung der Gutsbezirke. 

die nunmehr auf Veranlaſfung des Senats Geſetz werden 
ſoll, gab dem öů„ 

Abs. Gen. Bril 

Gelegenheit, dle geſchichtliche Bedentung bieſes Schrittes ein⸗ 
ehend 6 eleuchlen. „Ur wies harau hin, daß hier der 

Ieb einer B5; und 21 fahrz ulelangeg- ſhrelen⸗ 

ſaſſung auſgehoben wesde und ein jahrzehntet ‚ 
bei egl an einem erheblichen Dl Eer länbiichen Be⸗ 
völkerung runde gutgemacht werder' Zwar habe ſormal 
lue auf Grund der alten prenßifchen Landgemeindeordnung 

ie Möglichkeit beſtanden, Gutigbezirke aufzuheben, indem 
man ſie beuachbarten Gemeinden angliederte, Aber bie 
Gutsbeſitzer hälten es immer mit Hilſe ihres geſellſchaftlichen 
Einfluſſes verſtanden, ſeden in plejer Richtung unternom⸗ 
menen Verſuch zu hintertreiben, Ein 0 er Nall 
1 der Gutsbezirk Schünfel. Schon 1892 ſei hier von 
en Kreisinſtanzen anerkannt worben, baß bleſer Gutsbe⸗ 

den der benachbarten Gemeinde Schönſeld eingemeindet wer⸗ 
en müſſe. Aber prartiſch ſei es nicht baßu gekemmen, Wor 

eintgen Jahren habe wiederum der Kreisausſchußein⸗ 
ſtimmig dleſe eünADennch als im öſſentlichen Intereſſe lie⸗ 
geud, empfoblen. Dennoch habe der Gczirksausſchuß 

fBeſchwerde des Gutsbeſitzers die Eingemeindung abgec⸗ 
kehnl. Pesbatb'mt t enblich U Geſetz Leſchaffen lehnt. Deshalb milſſe 
werden, daß Mzen ſeten in Preiſta Gutsbezirkc auf⸗ 

hebt. Im ganzen ſeien im Freiſtaat noch 6s Butsbezirke 
vorhanden, arunter eine auſehnliche Wbie die mehr als 
1000 oder nilcht viel euten inwohner zühlen. Notwendig 

0 es auch, wle der Entwurj vorſieht, finanziell leiſtungs⸗ 
chwache Gemeinden. zufammenzulegen, Die Sozialdemo⸗ 
kratje werde verſuchen, für die möglichſt baldige Verab⸗ 
ſchtedbunn bes Geſetzes Sorge zu tragen. 

Nach kurzen Ausſührungen zes Zentrümlers Höhn und 
des Kommuniſten Langnau wurde die Vorlage dem Aus⸗ 
ſchuß Uberwieſen. 

Run lam es bei der zweiten Beratung eines Hohnfeldtſchen 
Antrages auf Abänderung des Einkommenſteuer;⸗ 
gelebes zu einem 

Bufammenſtoß zwiſchen Hohnfeldt und bem Kleiurentner⸗· 
vertreter Lemle. 

nſeldt vor, er habe in dieſer Angelegenheit 
t und nur einen Gedanken des Abg. Lemle 

weck ausgenutzt. Die Aus⸗ 
ſchickt und brachten die inter⸗ 

Letzterer warf 0 
nicht fair gehandet 
für ſeinen eigenen agitatoriſchen 
führungen Lemles waren recht ge 

Deutſchnationules Kaſperletheater. 

  

  

Herr Alter im Finanzrat 
Schimpft ſeſte auf den Linksſenat 

Doch Kaſper Alter ſelbſt nicht denkt. 

Er haut, und Schwegmann⸗Ziehm ihn lenkt. 

    

eſſante Enthüllung, wonach Hohnfeldt ſein Daſein in dieſem 
olkstag nur dem Umſtande verdanke, da6 Lemte die Spitzen⸗ 

kandidatur auf der Aufpwertlerliſte abgelehnt habe. Der An⸗ 
11 ohnfeldt wurde abgelehnt, ebenfalls auch ein kommu⸗ 
gel 2* tletzentwurf auf Abänderung des Einkommenſteuer⸗ 

ſetzes. „ „ 

Die Auleihe der Steunßenbahm. 
Etnen Zufammenſtoß zwiſchen dem Abg Rahn und 

Gengtor Volimann gab es bei Eeſbrechung einer Rahnſchen 
Encglan Wſiag Rohnt ie letzte Anleihe der Straßenbahn in 
England. Rach Rahns Behauptung ſoll Senator Volkmann 
Möglichkeiten, dieſe Anleihe zu günſtigeren, Bedingungen bei 

deulſch n Grohßbanken unterzubringen, in ſelbſtherrlicher Weiſe 
abgelehnt haben und davurch nicht im finanziellen Intereſſe 
Danzigs gehandelt haben. Rahn behauptete auch, ſich auf 
Aeußerungen aus Senatskreiſen ſtützen zu können 

Senator Volkmann erwiderte, die Ausführungen Rahns 
bae in ihrem ganzen Inhalte unrichtig. Zunächſt beabſichtigte 

er Senat nicht, Austandsanleihen bei gemiſchtwirtſchaft lichen 

Betrieben von ſeiner Zuſtimmung abhängig zu machen, ſon⸗ 

dern ſich an pie Vorſchriften des entſprechenden Geſetzes von 

1925 in AiAü zu halten. Ueberdies ſei dieſes eine An⸗ 
Genat Piert ie die Stadtbürgerſchaft angehe, Der 

jenat werde dort bewelſen, datz die Koſten der Anleihe ge 
ringer ſind als bei ähnlichen Fällen in Deutſchland, und daß 
auch die Kreditbedingungen der Marktlage 
en rochen haben • 

Len erbe mit dieſer Art, aſße.le 
e. Die 

„Rahn forderte, daß Satut 
Mittel zu verwirtſchaften, Schlu ben Se werden mů 

en Seiten ſcharſe ber⸗ Auseinanderſetzung hatte auf bei 
ſönliche Spitzen. 

Der Fall Alter. 
Nuumehr eutſpann ſich beim letzten Puntt der Tages⸗ 

ordnung. die die Beſprechung der deutſchnationalen Großen 
Anfrage über die Amtsenthevung des Oberregterungsrats 
Dr. Alter brachte, eine Debatte, in ber ſowohl von der 
Rechtsoppoſtlion wie von den Kommuniſten in ſchärfſter 
Weiſe gegen die Regiexung „vom Leder“ gezogen wurde, 
Von deutſchnationaler Seite wurde ein wabres Keſſeltreiben 
von Swiſchenrufen veranſtaltet, Nach einer kurzen Begrün⸗ 
dung der Anfrage durch den Abg. Falkenberg nahm 

Senatsvizepräſident Gen. Gehl 

das Wort, der namens des Senats erklärte: 

Auf die Große Anfrage Nr. 17 der deutſchnationalen 
Fraktion habe ich namens des Senats kolgendes zu er⸗ 
widern: K 

Die Stelle eines Leiters der unabhäugigen Rechnungs⸗ 

ſtelle iſt bisher nicht beſetzt. Dr. Alter iſt lediglich mit der 

kommiffariſchen Wahrnehmung dieſer Stelle vom 

Senat beauftragt worden. Von dieſer Stellung konnte er 

jederzeit abberufen werden, ohne daß es dazu der Einleltung 

eines Dienſiſtrafverſahrens bedurfte. Die Freiheit, ihre An⸗ 

ſichr als Mitglied des Fluanzrats in dieſer Körperſchaſt rück⸗ 

haltlos und mit voller Offenheit auch gegenüber Maßnab⸗ 

men des Senats zu äußern, wird den Mitgliedern des 
Finanzrats, die Beamte ſind, ebenſowenig beſtritten, wie den 

fonſtigen Mitgliedern des Finanzrats. Beamte haben ſich 

jedoch bei ihrer Kritik an Maßnahmen des Senats ſtets 

dielenige Zurtüthaltung aufzuerlegen, die ihnen ihre Stel⸗ 

lung als Beapiter auſerlegt. Hiergegen bat Dr. A. ver⸗ 
ſtoßen; dabei iſt es gleichgültia, ob Asvon bewüßter Ver⸗ 
falſungsverletzung oder, wie er ſelbſt ſagt, von wiſſent⸗ 

licher Geſebesverletzung geſprochen hat. Bei ſeiner-Be⸗ 

ſchluüißfaffung mußte der Senat annehmen, daß die erſtge⸗ 

nannte Aeußerung von ihm getan ſei, da er ſelbſt ſich wei⸗ 

gerte, die von ihm verlangte dienſtliche Aeußerung über die⸗ 

ſen Vrigang abzageben. Seine Enthebung iſt im dienſtlichen 
Intereſſe erfoiat. Zur Einkeitung eines Dienſtſtrafverfah⸗ 

rens liegt nach Anſicht des Senats kein Anlaß vor, er hat 
von der Einteitung eines ſolchen ausdrücklich abgeſehen. 

Dem Abg. Dr. Ziehm, der als früherer Senatsvise⸗ 
präſident in der ſchärfſten Bekämpfung von Beamten, die in 
Ausübung politiſcher Rechte gegen den deutſchnationalen 

Stachel lökten, eine berüchtigte Praxis hat, ſchien es nicht ge⸗ 
heuer, ſich in dieſer Angelegenheit als Redner zu engagieren. 
Deshalb mußte ausgerechnet der Werftbeſitzer Fritz Klawit⸗ 

  

  

Der Schwur. 
Novelle von Felix Rohmer. 

»„Aber nein, ſo einfach geht das nicht, Sie müſſen voch 
irgendeinen Grund angeben können. Wir ſind doch noch nicht 
lo weit, daß man einfach auseinanderlaufen kann, wenn einen 
die 9— der Ehe drücken. Und dann, ich verſtehe das alles 
gar Uicht. Ich weiß, und Sie haben es mir ſelbſt geſagt, daß 
Sie Ihre Frait lieben, heute noch ſo wie vor zehn Jahren. Ich 
ſtehe da vor einem Rätſel. Schenken Sie mir wenigſtens Ver⸗ 
truuen — wir ſind doch Freunde —, damit ich klar ſehe in 
vieſer ganzen Aucelegenheit.“ 
Der Klient rutſchte unruhig auf dem abgenutzten Lederſofa 
iu dem Sprechzimmer des Rechtsanwalts hin und her. Seine 
Augen machten den verſtörten Eindruck eines kranken, ge⸗ 
ene Haihe, Heclgratlic⸗ Sdaßs 

„Wiſſen Sie eigentlich, daß meine Frau eine Schweſter 
hatte? Die Iiſe hieß? Und geſtorben iſt — vor etwa iüpfeehn 
oder ſechgehn Dues mia Aber Sie haben ſicher nichts davon 
gehört. Aber dies Mädchen iſt es, um drreutwillen ich mich 
ESchweſer der Von Wwnit par — muß! Scheiden von der 

ten. mit der ich nun J; i 0 15 aet ich ſchon zehn Jahre in 

r laſſen Sie ſich erzählen. Ilſe war ſiebenundz i⸗ 
Veoive Frau ar amels noch b. Jyus SSchweſten mueint 

i „ ein Kin 5 E n0 9 82 80 „zwölf Jahre höchſtens, 

Ilie — ja, uui die geht es. Sie war eine Schönhei r 
von jener morbiden Axt, die Sie ja kennen. We Mrnbelne 
verborgene Krankheit den Körper zu einer letzten, berauſchen⸗ 
den Blüte entfaltet. Ste war ſo ſchön, daß ich. zitterte, wenn 
ich ſie anſah, vor Begehrer halb und halb vor Eiferſucht. Ich 
verliebte mich in fie, Hals über Kopf, und wir verlobten uns 
unb maͤchten Pläne und waren ſehr, ſehr glüclich 

Ja ... aber an einem Tag belam ich von ihr einen Briej, 
einen wilden, verrückten Brief, den ich zunächſt gar nicht ver⸗ 
ſtand Es müſſe alles aus ſein, ſie gebe mir meinc Freiheit 
zrtrück — ſie wolle mich nie mehr wiederſehen. Mir war, els 
Hunn ich einen Schlag bekommen, als ſtünde mein Herz ſtill. 

ann v. ich mich auf, ſtürzte zu ihr — man ließ mich micht 
vor. Ilſe ſei krank und bedürße größter Schonung, hieß es. 
Och blieb beharrlich, vierzehn Tage lang kam ich in ihre W8ih- 
unng, kämpfie mich faßt gewaltſam durch bis zu ihrer Tür, bat, 
heufte, bettelte und betete. Es hätte einen Stein erweichen 
miielehn, Enblich ließ kie mich ein. Sie lag im Bett, totenblaß. 
ſchr wei heißen, roren Flecken auſ den Wangen, G? war 
U ͤch ſie zu fehen.— zum erſten Male packte mich eine ieiſe 
2 Lonung von beur, was kommen würde. Sie wollte duschaus 
Beichts jagen. Endtich — endtich erjnür ich ailes: Sie harte im 
Theater einen Blutſturz erlitten, beſinnungslos Dras⸗ E 
ſie nach Hauſe. Der Arzt, der fie unterirchle. wlonbhehme nDuch 

    
ohne Bewußtſein. Und, da es nichts zu vertuſchen gab, machte 
er ihre Angehörigen ſchonend damit vertraut, daß Ilſe nicht 
mebr zu reiten ſei: Schwindſucht, letztes Stadium. Vielleicht 
noch zwei, höchſtens drei Monate zum Leben, wenn man ſie 
ſehr ſchone. 
„Aber ſie lag da, mit geſchloſſenen Augen, und batte alles 

gehört. Stand auf in der ſelben Nacht und ſchrieb mir jenen 
Brief, der mich faft getötet hatte. 

Erſparen Sie mir. Ihnen meine Verzweiflung auszumalen. 
Ich 2 ihr, daß ich nicht leben könnte ohne ſüe baß wir zu⸗ 
gleich ſterben würden, daß die Welt mir kalt und grauenbaft 
uid unerträglich ſein werde, wenn ſie dahingegangen ſei. Sie 
lächelte unter Tränen und wir weinten zuſammen und küßten 
uns, und bann, ia dann ſehwor ich, ich würde an dem ſelben 
Taßtze aus dem Leben gehen, an dem ich ihren Tod erführe. 
Damit wir im Jenſeits uns die Hand für dauernd reichen und 
die Vereinigung finden könnten, die uns die Erde neidete. 

Dieſer Eid, den ich da ablegte, ſchien ſie zu tröſten. Sie 
war immer ſelbſtlos geweſen — aber Sie wiſfen, wie ſeltſam 
ſich Kranke ändern. Vielleicht atte ſie auch weniger Angſt vor 
Veng eaftn 8 Machs h wehen iß daß ſie Diüis a0 b Nochricht er⸗ 

Sie ſtarb jen ſpäter. un ie Rachricht er⸗ 
Bielt, ſteckte ich meine Piſtole ize bie Taſche und ging in den 
Wöold., um meinem Schwur getreu, meinem Leben ein Ende zu 
machen. Aber — ich weiß, Sie verachten mich jetzt, Doktor, als 
ich ben kalten Lauf an ber Stirn fühlte, ſchwand mir plötzlich 
der Mut. Ich haite nicht die Kraft, loszübrücken. Ich war 
lung, Doktor, und geſund, und es war Frübling.— ich konnte 
einfach nicht. Der Krieb zum Leben war übermächtig. Ich 
wart die Waffe weg und lief nach Genb, und legte mich hin — 
liebkind, lallend. mich ſelbſt vera und doch gewiß, daß 
ich nie, nie die Kraft haben würde, meinen Schwur zu halten. 

Ich brachte es ſertig, weiter in Ilſens Elternhauie zu ver⸗ 
kchren. Man behandelte mich liebevoll, iehe neue wie eindn 
Schwergeprüften. Sie tat mir faſt wohl, dieſe neue Rolle. Ich 
verbrachte halbe Tage und dir ganzen Abende dort und ſpielte 
mit der Schiweſter, die ja noch ein Kind war Und ich jah ſie 
hale ſich Läng i deſchiußfer üchümeng neum ig fe ebs Nülrbe 

i ſen — ſie ſiebzehn alt 

—— wir Geverroiek ᷣͤ mn Meyn 
Ste kemnen nus berde und. wiſſen, wie glücklich und har⸗ 

moniich wir lebten. Manchmal wehte wie ein Schegen Sißens 
Bild an mir vorüber — aber das verging raſch. Bis, ja bis 
meine Frau langſam in das⸗ Alter kam, in dem ich Ilſe einſt 

  

kennen gelernt Sest Monaten ſchon ſehe ich, wie ſie der 
Toten immer i wird, von Ta Tad. 2 „ ee,, e, S 
wurbe unrube kelend etas quälte mich. Und domn —v. 

Fron neben mitr, bas Kiſſen iſt guns rot.-ein Blutfüurg. E3 2 rot — ei 
Fer u-plich, Ich wunte A — 8——. wWer 2 22 

ü   
  

Ich begriff ... Sie kennen gewiß den Glauben der Japaner, 
daß der Tote ſich für einen Treubruch rächt, indem er dem 
andern das Liebſte nimmt, was er beſitzt. So war es ier. 
Ilſe, vie Tote, reckt die Hand aus dem Jenſeits nach ihrer 
Schweſter, um mich, mich zu ſtrafen. 

Deshalb muß ich mich von meiner Frau ſcheiden laſſen — 
begreifen Sie wohl: ich muß ſie freiwillig aufgeben, ſonſt.· 
ſonſt, ſtirbt ſie mir unter den Händen! 

Kammermuſikabend. 
Das Roſé⸗Quartett, erweitert durch die Kammer⸗ 

mufiker Otto Stix (Kontrabaß), B⸗ Pollatſchek (Kla⸗ 
rinette), K. Strobel (Fagvott) und K. Stiegler (Horn), 
fand für ſeinen geſtrigen Kammermuſikabend den Schützen⸗ 
bausſaal beinahe bis zum, letzten Platz beſetzt. Ausſchlag⸗ 
gebend für dieſes ſtarke Intsreſſe des Konzertpublikums 
mag wohl in erſter Linie das Programm geweſen fein, das. 
ʒwei Edelſteine der Kammermuſikliteratur bot. An der 

Spitze ſtand Beethoven mit dem zu ſeiner Zeit allgemein be⸗ 
wunderten Sepiert Op. 20 in Es, das wie kaum ein zweites 
aus des Meiſters Frühzeit ſeine Lebensfreude ſo offen und 
Unbeſchwert kundtut. In glücklicher Gegenüberſtellung hier⸗ 
zu kann das Oktett Ov. 166 gelten, mit dem des 100. Todes⸗ 
tages ſeines Schöpfers, Franz Schubert, in ſinniger Beiſe 
gedacht wurde. 
De: Abend wurde wie alle bisberigen, die uns Prof. Roſé 

mit ſeinen Genoſſen beſcherte, zu eirem Anverlierbaren 
künſtleriſchen Erlebnis und einem muſikaliſchen Genuß von 
allereritem Rang. Höchſtentwickelte Technik beſitzen auch an⸗ 
dere Quartettgemeinſchaften, aber in bezug auf geiſtige 
Durchdringung des Stoffes, Wärme des Ausdrucks und 

Selche el wird hier wohl die denkbar höchſte Stufe erreicht. 

Welche Leuchtkraft und muſikantenbafte Leichtheit bekam der 
Schubert, und wie groß und einfach geriet, trotz der Bläſer, 

der Beethoven, deſſen Buntheit der Klangwirkungen ſich 
zauberhaft erhob! Kein Lob iſt da groß genug. 
Aber iſt der Eindruck des reinen Buartetts nicht piel⸗ 

leicht doch noch ſtäxker? Nicht etwa weil die Bläſer die Ein⸗ 
heit des Spiels Heeinträchtigten, aber dieſe vier Künſtler 

allein (Arnold Rufé, Paul Fiſcher, Artur Ruzitzka und Anton 

Walter) mufizieren doch noch erdenferner, entrückter und 
auch urſprünglicher. Deun die immer nur gelegentliche Ein⸗ 

besfebung anderer Inſtrumente in das Streichauartett ſtellt 
Dee autdebrungen neue Bedingungen, nimmi, ibm unwill⸗ 
kürlich doch etwas von dem Ureigentlichen der Künſtler⸗ 
gemeinſchaſt, auch wenn Aruold Roſé's Geiſt das Ganze 
leitet unß ihm dir Prägung gibt. 
Die Künſtler wurden nach jedem Werk und beſonders 
—— ie“y fefeiert. W O. 
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Es geht um die Zukunft des Freiſtaates! 
Wentn dun willſft, daß der Senat verkleinert und verantwortlich gemacht und 

é die Abgeordnetenzahl des Volkstages herabgeſetzt wird, 

um der politiſchen und wirtſchaftlichen Entwickelung des 

Freiſtaates freie Bahn zu ſchaffen, 

dann zeichne dich für das Volk 
T 

Der Ausbau des Landesmuſenms. 
Bisber 48 000 Befucher im Olivaer Schloh⸗ 

Mufſeen jen ich eigentlich nur im Verborgen 
W Anb un werben ſe ron Gchelllchen odeer iſ weſel blühen. 
durchwandert und boſtaunt, aber wenn man einmat die 

eimiſchen r eſn 0b ſie , %0 oder jenes Muſeum der Valer⸗ 
ſtadt ſchon öfter beſucht hahen, ſo wird man die erſtaunliche Ant⸗ 

wort zu hören belommen, die bekunden, daß der Gefragte in den 

meiſten Füllen etweder erſt einmal oder meiſtens auch gar nicht 

dort ſen iſt. Es iſt nicht ſchwer, dieſer Latsache auf don, Grund 
gehen. Die Erklärümg ſiſt leicht gefunden: Wenn jemand näm⸗ 

lich zu Wiſſenſchaft und Kunſt irgendein Verhältnis hat, ſo mei⸗ 

ſtens doch nur in bezug auf dos moderne Leben, das er im Mufeum 

nan t, und nur wwenn Beziehungen au,Lus zezelgtem Mate⸗ 

rial zu der Zeit vorhanden ſind, in der der Beſcharuer lebt, wird 
deſſen Intereſſe . 

Das jüngſt Glid unter den Dar 
mufeum für Heimatkunde im 25 liva, ſcheint gerade dieſe 

ſarsen Bei⸗ zu erfüllen. Kein ſeum in Danzig hat einen ſo 

ſtarken zu verzeichnen, wie dieſes, Seit ſeiner Gröffnung, im 

März dieſes Jahres bis zum 18. Ottober hatte es eine Beſucher⸗ 
zahl von 42211 Perſonen zu vrerzeichnen, das iſt eine Zahl, die 

von den anderen Muſeen auch auicht annähernd in mehreren Fahren 

erpeicht wird. Von beſonherem,Intereſſe ist nun die Drtſache, daß 
ſich de Belucher faſt amsſchlieyhlich amf die arbeitende Bevöllerung, 
Handwerter und tleine; Geewerbetreibende beſchränken. 

Die Erllärung hierfür liegt auf der Hand. Das gezeigte Mate⸗ 
rial feſſelt in erſter Linie das Intereſſe dieſer Kreſſe erſter 

Sinie handelt es ſich um Zunftneräte, Pokale uſw., beſonders das 

Tiſ⸗ Heſhen; iſt vertreten, um Bildniſſe aus dem geſellſchaftlichen, 

küt ſchen und wirtſchaftlichen Leben Danzigs, um Münzen und 

eßen Gerätſchaften, um Gegenſtände aus dem bäuerlichen 

en 
ſtrumente en, die außerordentlich ſelten und dam! 
ſonderem rt find. 

Die Gegenſtünde Wn n Teil aus den Beſtänden 

r Muſeen, das Landes⸗ 

ſt von be⸗ 

des Stadtmuſcums und des Provinzialmuſeums, ferner aus Leih⸗ 

gunen; Stiſtungen und Ankäufon. Nuir ein Drittel aller Neuerwer⸗ 

ungen wurde angekauft. Das techniſche Prinzip der Muſeums⸗ 

leitungen iſt Tremnung zwiſchen Schaufammlung und Lager, ſo daß 

in den in der Scheammlung Die Wocn Gegenſtändem ein ſtän⸗ 

diger Wechſel eintreten kann. Die Drganiſation iſt muſtergültig. 

‚ Natürlich hat die Mufeumsleitung, wie Archivrat Drä. Kauf⸗ 

mann geſtern in einer Unterred mit Preſſevertretern mit⸗ 

teilte, 0 mit vielfachen Schwwieri en zu kämpfen. Insbe⸗ 

ſondere der, zur Veerfügumn ſtehende Raum zu gering, des 

anderen ſind die Mittel, bie zur 
reichend. Es wird zunöchſt nötig ſein, das Müſenrm in den, Staats⸗ 

haushaltsplan auf, en, um dann die Möglichleit für eine 

Piamnübiee Ausgeſtaltung zu Bieten. ‚ 

  

Verhandlungen im Gdingener Streil. 
Die Forderungen der Streilenden. 

Verhandlungen im Gdinger Streit ſind geſtern, ergebnislos 

verlaufen. Die Hafenarbeiter fordern Lohnherauffetzung 

auf 1,50 Zlotv pro Stunde, die Anerkennung der Berufsver⸗ 

einigung, Einjührung eines Tariſs und Anerlennun, der 

Wünſche der Schiffsbeſatzungen, insbeſondere aber die Wieder⸗ 

einſtellung der enttaſſenen Matroſen des in Danzig Expyrtſalz 

ladenden Dampfers „Poznan“ ů 

Der Streil wird namens der Matroſen durch den Vor⸗ 

fitzenden der Gdingener E der allpolniſchen 
Transportarbeitergewerkſchaft, Kowalſki, und namens der 

Transportarbeiter dürch den Gewerlſchaftsſekretär Woiciech 

Wojewoda cgeleitet. 
Gegen anderslautenven Mitteilungen der; polniſchen bürger⸗ 

lichen Preſſe wird von der Streikleitung vexſichert, daß der 

Streit einen rein wirtſchaftlichen Charakter habe, und er ſei 

auf keine Agitation von außerhalb zurückzuführen. 

Die Verhandlung unter der Leitung des Arbeitsinſpektors 

und des Gdingener Staroſten dauern an. 

„Der Senat beabſichtiat, das Kriegsblindenbeim in 
Königstal, das nur noch von 4 Kriegsblinden bewohnt 

  

wird, anderen Zwerken dienſtbar zu machen und die vier 
Krieasblinden in einer befonderen Abteiluna des Zivil⸗ 

blindenbeims Köniastal unterzubringen. 
den Danzigs ſind damit durchaus nicht einverſtanden. Sie 
hielten am Dienstagabend eine Proteitverſammlunga ab, an 
der auch Vertreter der verſchiedenſten Parteien teilnabmen. 
Herr Hoffmann, der Borſitzende der Kriegsblinden. 
ichilberte die Lage ſeiner Scͤicklalsgefabrten und erklärte, 
daß ber Senat kein Recht habe, über dieſes Heim ander⸗ 
weitig zu verfügen. Auch der Vertreter des Kartells der 
Kriegsbeſchäbinten äußerte ſich in dieſem Sinne. Es wurdé 
dann eine Entſchließung angenommen in der gekordert 

Hleibt., das Hindenburabeim den Krikasblinden erhalten 
ibt. — — ** 

Die Anaelegenheit bat bereits geitern den Volkstag be⸗ 
ſchüftigt, wobei Senator Dr. Wierzynſki die aper⸗ 
weitige Verwendung des Heime bearündete. Auf Antrag 
der foztaldemokratiſchen Fraktion wurde beſchloſſen, im 
Sozialen Ausſchuß die Angelegenheit zu prüfen. 

ſondere Berückſichtigung haben Giecaſt wen Ve⸗ 

Verfügung ſteehen, nicht aus⸗ 

perſönlich ericheinen. 

Die Kriegsblin⸗   in das Krankenhaus geſ⸗ 

Die Eintragungofrilt lür bas Bolksbegehren „Volkswille⸗ 
Voalt vom 22. bis 20. u an al 1028. Unterſchrilten jür dieſes 
Volksbegehren lönnen an allen Tagen ber Eintraanngsfriſt 
warber Uhr vormittags bis 7 ühr nachmittaas abaegeben 

jerben. ů 

Die Eintraaungsliſten liegen aus für die Bewohner: 

1. des 1. Polizeirepiers mit Ansnahme der Teile auer⸗ 

* des Sihabeihei Tores im Alttädtiſchen Rat⸗ 
auſe, Eliabethkirchengaſſe Nr. 8, 1 Trepve: 

2. von Schiblitz, Stoltzen berg, Ziganken⸗ 
berg, Düwelkan und üggenwinkel in der 

Rebenitelle des 1. Polizeireviers, Schid it, Kirchenwen L; 

8. des 2. Polizeireviers im Bürv dieſes Neviers, ebe⸗ 

maliges Garnifonlazarett, Eingang Fiſchmarkt: ů 

J. bes B. Polizeirepiers Miederſtadt und Tronl vis 
zur Eiſenbahnlinieſ ohne Heubnde, Krakan und Neufähr, im 

Bäro des b. Polizeireviers, Weibengaſſe, Reiterkalerne; 

5. von Henbude Kratanu und Weitlich⸗Neu⸗ 

hr in der Nebeuſtelle des 3. Polizeireviers, Henbude, 
Heibieeſtraße 97; 

b. des 4. Polizeirepiers einſchliettlich AIAPKottland 

und Stabdtigebiet im Büro des 4, Polizeireviers, 
Fleiſchergaffe, Wiebenkaſerne, Fliigel E, 

7. pon LVangfuhr, weitlich der Eiſenbahn im Saale 
des Vereinshauſes, Friedensſten Ne. 83; 

8, von Languhr, öit ich der Eiſenpahn, in der See⸗ 
ſahtildule, Heeresanger Rr. 93 

9. von Oliva in der Nebenſtelle bes 6. Polizeireviers 

in Oliva, Rathaus: * 
Wleitran: Glettian im Kurhauſe für die Bewohner von 

ettkau; 
11. von Nenfahrwaſſex im Büro des 7. Polizei⸗ 

reviers in Neufahrwaſſer, Hinberſinſtrate; 

12. von SchellmühL. Broſchkiſcher Wea 19, für bie 

Bewohner von Schellmihhl 22 Lanental; 
19. von.- Bröüſen unb.Saſye in der Nebenſtelle des 

7. Poliseireviers, Bröſen, Kurſttahe 1; ů 
14. von Weichfelmünde unt der Grundſiücke der 

Fabrir Pommerensdorf in Weichſelmünde. Fort Quarree; 

15. von St. AIbrecht in ber Volizeimeldeſtelle dalelbſt. 

Die Eiutragungsliſten werden in Danzig ſo ausgelegt, 

daß die Grenzen des Eintragungsbesirks mit den Grenzen 

des Polizeireviers oder der Nebenſtelle eines Reviers au⸗ 

ſammenfallen. Jeder Bewohner Danzias weiß, oder kann 

mindeſtens bei Hausbewohnern erfahren, zu weſchem Poltzei⸗ 

revier er gehört. Die weitaus meiſten werden auch ihr 

Revier ſchon in Melde⸗ vder Verſicherungsanaelegenheiten 

aufgekucht haben. 

Sa Ohra von 9 bis 6 Uhr täglich im Sitzungsſaal des 
Rathauſes. 

In Gans St von 9 bis 1 Uhr und ( bis 6 Uhr täglich 

im Rathans, Stiabiverordneienfizungsſaal. 

In den ländlichen Gemeinden 

liegen bie Liſten Ber Eintragung für das Volksbegehren 

„Bolkswille“ Pei den Gemeéindevorſtehern aus. 

lle Wähler und Wählerinnen auf dem Laude werden ge⸗ 

beten, ſich in dieſe Liſten einzutragen. 

Alle, die ihr Eintragungsrecht ausüben mollen, müiſſen 
Eine Legitimation (Paß, Steuerbuch, 

Juvalidenkarte, Erwerbslolenkarte oder anbere amtliche 

Perſonalvapiere) iſt mitzubriugen. 

Jeder trage ſich eint 
EIEIIeee 

Pactvechot am Feuerwehrhof. 

Um die ungehinderte Ein⸗ und Ausfahrt der Feuerwehr 
äzu ermöglichen. 

Einem Uebelſtand, der ſich bisber für die ſtändige Abrück⸗ 

bereitſchaft der ſtädliſchen Feuerwełyr vom 
aus ſehr nachteilig bemerkbär gemacht hat, iſt jetzt bur⸗ 

Aufftellung von ent 8 
worden. Die Tafeln ſind beiderſeits des 
auſgeſtelt worden und beſagen, daß hier die Feuerwehr 
ſtattontert iſt und die Hundegaſſe von, der Reithahn bis zur 

Großen Gerbergaſſe von Fahrzengen zum Parken nicht be⸗ 

nutzt werden barf. Auf die 
Ein⸗ und, Ausfahrt der zum Teil ſchweren und großen 
Feuerwehrfahrzeuge ermöglicht werden. Es wiße im In⸗ 

Veucht der: Allgemeinheit, dieſes Parkvervot gewiffenhaft au 

eachten. —— 

  

Dee Preßiufleihug uusthmberhehhyrmben. 
Folgenſchwerer Unfall auf der Schichauwerit 

Erſt geſtern mußten wir berichten, daß ein Arbeiter auj 

der Sthichauwerft ſchwer verunglückt iſt⸗ Heute liegt ein 

weiterer Fall vor Betteffen, 
Kar! Knöller aus Schiblitz Rothahnchengang. 
mit Nietarbeiten auf dem Deck 

K. war 

der Lichtleitung auseinander und ſchlun dem Nieter gegen 

den Kopf. K. wurde ſchwet verletzt. ů 
erſchütterung und einer weileren Kopfverletzung mußte er 

afft werden. 

Feuerwehrhof, 

enden Hit Stafeln ab lfen 
Künd Heiberſeitsz Weuerweßeboseb 

e Weiſe ſoll eine unbebinderxte 

iſt der 82 Fahre alte Nierer 

deck eines Dampfers beſchäftigt, 

wobei Preßluft verwandt wird. Plötzlich riß die Kuppelunä 

Mit einer Gehirn⸗ 

werden ſoll. 

  

Sbegehren ein! 
r,r 

Der Prozeß Zindel vertagt. 
Ein ſonverbarer Antrag des Staatsanwalts. 

rozeß erlebt ſeine zweite⸗ Mbſen Mit dieſem 
alte Brauch ſollte auch nicht in der Angelegenheit gegen den 

MA Direktor der Sparkaſſe des Kreiſes Sanziger Höhe, 

Ernſt Iů ndel, gebrochen worden. Z. war belanntlich in der 
erften Inſtauz freigeſprochen worden, Der Staatsanwalt halte 

Berufung eingelegt, und heute ſollte vor der Strafkammer 

noch einmal die hanze Geſchichte, die bis in vie Inflation 

urückreicht, aufgerollt werden. Die Sachverſtändigen waren 

a, die Zeugen waren aufmarſchiert, alles war bereit. Da ſtellte 

der Verteiviger den Amraß die Verhandlung W vertagen, 
weil er keine Ladung zu der kommiſſariſchen ernehmung 

Wweſtt wichliger Zeugen erhalten habe. Das Gericht unter 

orſitz von Lanpgerichstrat Dr. Meyer beſchloß demgemätz. 

ie Verhandlung ſchien zu Ende, da gab es plötzlich noch 

eine unerwartele Senſation. Staatganwall Hr. Winkler 

beantragte nun feinerſeits, den von der erſten IAecn, freige⸗ 

ſprochenen Zindel ſofort in Haft zu nehmen. Begründung: 

Das Urteil ſei zu Unrecht erſolgt, es haben ſich ueue Momente 

ergeben, die 3. ſchwer belaſteten. Es liege Fluchtverdacht vor 

uſw. Man war allgemein — ſagen wir — boff. 

Der Vertelbiger, Juſtizrat Sternfeld, machte ſich die 

Mühe, dieſen ſonderbaren Antrag des Staatsanwalts mit 

Pourün Worten zurückzuweiſen: Solch ein Antrag ſtände in 

en Annalen der Weltgeſchichte einzig da, Länger als zwei 

Jahre dauert nun das Verfahren, der Angeklagte iſt freige⸗ 

üprochen worden, zu den neuen Beweisterminen iſt er imnger 

erſchienen, der Angeklagte hat ſelbſt gezeigt, daß er das größte 

Intereſſe daran 193 die Angelegenheit aus der Welt zu 

ſchaffen. Run ſoll plötzlich Fluchtverdacht beſtehen? Der, An⸗ 

Komen würde ſich ja badurch auf das erheblichſte ſchaven. Roue 

omente Ein nicht aufgetaucht. Würde das Gericht dem An⸗ 

trag des Staatsanwalts entſprechend beſchlietzen, ſo wäre das 

eine neue Art Gerechtigkeit. 
Das Gericht ſchloß ſich nicht der „Beweisführung“ des 

Staatsanwalts an und lehnte ſeinen Antrag ab. Däͤun wurden 

die Verhandlungen vertagt. ‚ 

Jeder 

Ausgeriſſen und wieder eingeſfangen. 

Die DFreiheitslehnſucht eines Zuchthansgejangenen. 

Geſtern vormittaa tam es in der Nähe des Hl.⸗Lelch⸗ 

namshoſpitals auf der Nordpromenade du, einem aufſehen⸗ 

erregenden Zwiſchenfall. Ein Trupp Zuchthausgefangener, 

darunter auch der bekannte Schaufenſterdieb Walter Hein⸗ 

vitchs, befand ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtelle auf 

dem Hagelsberg und paſſierte gerade das Hl.⸗Leichnams⸗ 

hoſpitol, als H. plößlich bavonlief. Ein Komyliee reichte 

ihm Kleider, die der Flüchtling im Laufen anleate und 

dann in ein vorbelkommendes Auto ſpraug. 

Der Aufſfeher gab zwei Schüſſe auf den Flüchtling ab, 

ohne ihn ledoch zu treffen. Der Ghauffen: juhr mit ſeinem 

ſeltſamen Fahrgaſi davon, da er die Schüſſe nicht gebört 

hatte. 
tkam, doch wurde ein Komylicg verhaftet. 

uie worgen wa auch der Freibeitstranm bes Flücht⸗ 
eute morgen war 

Fgs zu Eude, Kriminatbeamte erkannten ihn auf der 

Straße und baid barauf ſaß er mieder biuter Schloß und 

Kiegel, H. hat eine Zuchthausſtrafe zu verbüßen, da er im 

Voriahre ſich als Schauſenſtereinprecher betätlate und 

wehrerr große Geſchäfte in Danzia heimjuchte. 

Wie er verhaftet wurde. 

Die Verhaftung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, Heinrich 

wurde von mehreren Perſonen und einem Schuvobeamten 

durch die Poigae verfolgt. H. ſprang in die Elektrſſche, ein 

Offizter der Schupo, der zufällig des Weges kam, hinterher. 

H. ſprang, als er bies bemerkte, wieder ab, lief in den Haus⸗ 

ſlur eines Geſchäftshauſes, lieſ daun. durch bis zur ZJopen⸗ 

gafſe, um die Marienkirche nach der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe. 

Hier wurde er eingeholt, feſtgenommen und ins Polizei⸗ 

gefänanis gebracht. 

  

Unſer Wetterberichi. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzla. 

Allgemeine ueberſicht. Die nordweſteurvpäiſche 

Störung iſt unter Auflöſung⸗ nach dem Norbmeere abge⸗ 

zpgen, ohne die Witterung des Oſtſeegebietes weiter zu, be⸗ 

  

intrchtigen. Das ruſſijche Hoch hat ſich bis, nach Süsßfrank⸗ 

zeich Abggebreitet und ſteht üder Spanien mit dem Aßoren⸗ 

och in Verbindung. Die Witterung der nächſten e. 

Larſte daher in erſter Linie von dieſer Druckverieilung be⸗ 

üurh Iberſage für Dnages küblel Frühnebel aufhei⸗ 

i nd etwas er. 

terop, Pichten r Gabtern Heiter, vielfach Früh⸗ 

indig und kühler. — 

neßhhk mecehes keßten Tages: 125 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht 6,1 Grad. 

ie Einzeichnung für das Volksbetzehren. Für das Volks⸗ 

begchren mäellMwie⸗ haben ſich in Danzig und Vororten ein⸗ 

ſchließlich Zoppot bisher 1323 Perſonen in die Liſten eingg. 

tragen. Montag 189, Dienstag 816, Mittwoch 818. Die Zah 

der Eintragungen muß in den letztien Tagen erheblich geſteiger! 

werden, wenn die erforderliche Zahl der Unterſchriften errei   

Donnerktsg, den 25. Hitober 1028



QAus aller Welt. 
Schweres Kupitalverbrechen bel Verln. 

ernmordet auſgefunden. — Reuer Lrichenſunb. 

Ein Arbeiter aus Lilbars, der geſtern frülh nach ſelner Arbelts⸗ 

ſlelle In Wittenau bel Verlin rabelte, entbetkte hinter einem Baum 
die Leiche eines Mannes, dem der Hals burchſchnitten war. Der 

unbelanſtts Wann muß überſallen und nach heſtigem Widerſtand 
ermordet worben ſeln. Veide Arme ſinb nach hinten gedreht wor⸗ 

den. Da der Ermorbete nur notdürftig belleidet war, nimmt man 

an, daß die Übrigen Kleldungöſtlke von dem Mörder geraubt wor⸗ 

den ſind. Was ihm ſonſt noch in bie Hände gelallen iſt, war nicht 

ſeſtzuſtenen. Die ſofort herbeigerufene Morbkommilſlion nahm mit 

mehteren Suchhunden die Verſolgung des Täters auf, ohne jedoch 

eine Spir zu ſinden. Dle Bevölkerung der Gegend iſt burch bas 

Rapitalverbrechen um ſo mehr beunruhigt, ols ſie in der leßlen 

Beit wieberhoft von Einbrechern heimteſlucht worden iiſt. 

Iu der ſchen Zeit, als man das Kapitalverbrechen an der 

Chalſſee zwiſchen Läbars und Wittenan entdeckte, wurde in einiger 
Eulſernung in Richtung Blanlenburg öů 

noch ein unbelannter Mann erſchoſſen auſgeſunden. 

L lag eine Liltput-BPiſtole, mit der er ſich elne Kügel 

Wherech Shlhſe neſchoſen 90 Hier irſe offeubar Selbſtmord 
vor. Die Mordlommiſſion, unterſacht, ob dieſer Freitod etwa in 
Verbindung mit dem Morde boi Lſibars ſtehen, lönnte. Der Tote 
leht, im Knfang der dreißiger Jahre und ſchelnt beſſer geſtellten 
Kebiſen argehönt u haben. Die Leiche wurde nach dem Friedhof 

in Pankow gebracht. 
Man nelgt der, Annahme zu, daß, der Ermordete zu den Ein⸗ 

brechern gehört, die in der letzten Zeit Lübars und Umgebung 
Unſicher machten. Man ien nun mit der Möglichteit, daß die 
Bande in der Nacht zum Mittwoch wieder zu einen Beute aus⸗ 
gußhangen iſt, der aber nicht zur Ausführung kam, weit ſie die 
Sticherheitsſtreifen wahrnahm. Da mag es auf der Chauſſee zu einem 
Streit ſekommen ſein, der mit dem Morde endele. 

  

Der Frnuen Zungen 
Auklaae wenen Tolſchlaas nach 11 Jahren. 

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt vom Schwur⸗ 
gericht gegen zwei Berliner Arbeiter ein Verfahren wegen 
ETutſchlags eingeleitet worden. Deun Beſchuldiczen wird ein 
Vorbrechen zur Laſt geleat, das 11 Jahre zurücklicgt. Beide 
hatten am 11. November 1017 einen auf Urlaub befindlichen 
Soldaten. der ſie beim Gänſeſteblen in deu⸗ Potsdamer Ge⸗ 
ſchäft ſeiner Mutter ertaypte, erſtochen. Die Tat kam da⸗ 
durch aus Tageslicht, daß die Ehefrau des einen Täters, 
nachdem ſie ſich mit ibrem Mann überworfen hatte, dieſen 
nud deſfen Mittäter anzeiate. Der Prozek wird in Kürze 
bon dem Schwurgericht in Potsdam zur Verhandlung 
ommen. 

Strazenbahnunglück in Reunork. Ein von Manhattan 
über die Brooklyner Brücke nach Brooklyn fahrenden 
Stratßenbahnwagen entgleiſte in voller Fahrt und ſubr 
gegen das Eiſengeläuder der Brücke. Unter den Paſſagieren 
des Wagens brach eine allgemeine Panik aus. Sämtliche 
Fenſter des Wagens wurden durch den Anvrall zertrümmert. 
2⁵ leßtnen wüurden durch Glaßſplitter und Buetſchungen 
verletzt. ů   

  

   

Die petriebsfertige Herſtellung von, rund 
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Von ihrem Verlobten ermordet. 
Grauſiae Rache bes Berſchmähten. 

„ 
Der 25 Jahre alte Bergamann Nohann Eckholt aus Eſſen⸗ 

Weſt hat atern abend die 25 Aüe alte Hausangeſtellte 
Greie Vergmann wäbrend der Sü it ibrer Arbeit⸗ 
Eßolt wgt muit ber Vei elnem 3505 kernrgen Verlobt. 

war mit der Dergmann vor kurzem verlobt. 
S. heelſe der Tat Ai Larin zu erblicken, daß bie Er⸗ 
Morbele as Verlöbnis gelöſt hatte, Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der Täter das benutzle Meſſer vor einer Woche in das 
aus eingeſchmugßgelt und dort unter einem Sola verſteckt 
fatte, Der Täter hat nach Auslthrung der Tat ſeine 
intigen Kleidungsſtäcke an der Waſſerleituna gereinigt und 

ſich auch öie Hände gewaſchen. Als er im Begriſf war, das 
Haus zu verlaſſen, wurde er feſtgenommen. Der Tater 
wurbe dem Polizeigefüngants zugeführt. Nach aufänglichem 
Leugnen hat er die Tat eingeſtanden und zugegeben, daß ſie 
bereits läugere Zeit vorbereitet war. 

E 
Vor dem Hauſe Möckernſtraße 131 in Berlin wurden 

geſtern abend kurs vor 6 Uhr der 50 Jahre alte Oberpoſt⸗ 
jchaffner Fritz Mehuer aus der Lübecker Straße 48 und der 
ihn begleitende Poſtſchaffner Artur Buriſch von einem noch 
unbekaunten Mann rücklings überfallen und zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Mehner erlitt io ſchwere Kopfverletzungen, daß er 
auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. Der Täter iſt 
geflüchtet. Ob es ſich um einen Raubmord handelt, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

1000 Seiten Utteilsbegründung. 
Das Buch Barmat. 

Wie eine Berliner Gerichtskorreſpondenz hört, iſt die 
Fertigſtellung der ſchriftlichen Bearündung des Utrteils, das 
Anfang des Jahres gegen Barmat und Genoſſen erging, 
Ende des Jahres 1928 zu erwarten. Die ſchriftliche Be⸗ 
gründung des Urteils wird ſehr eingehend das Ergebnis 
der Beweisanfnahme würdigen, die bekanntlich über ein 
ganzes Jahr dauerte, und wird vorausſichtlich über 1000 
Schreibmaſchinenſeiten umfaſſen. Der Berichterſtatter des 
Barmataerichtes, Landgerichtsrat Dr. Roſemaun, der neben 
dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Neumann, den 
Hauytanteil au der Abfaſſung der Urteilsnründe hat, iſt zur 
Erlebigung ſeiner Aufgabe von der Erfüllung feiner 
ſonſtigen Amtsgeſchäfte beurlaubt worden. 

Brieſſchreiben lohnt. 
Die eintrüglichen Slebesbriefe. 

Vor einiger Zeit batte die ſchwebiſche Poſtverwaltung eine 
Serie neuer Brleſmarten herausgegeben. Auf einer Anzahl 
Bogen war die neue Bezeichnung durch ein Mpen. heſe umge⸗ 
kehrt gedruckt worden, ſo daß dieſe Marken einen beſonderen 
Seltenheitswert für Sammler erhielten. Ein junger Mann in 
Stockholm kaufte zufällig dieſe ſehlerhaften Briefmarken, um 
damit die Liebesbriefe, die er ſeinem Verfprechen gemäß, jeden 

  

Tag an ſeine Gellebte ſenden wollte, zu franlieren. Nach einem 
Monat hatte dieſe. 30 Brieſe empfangen, die alle die fehlerbaften 
Marken trugen. Ein. Briefmarkenfammler eutdeckte bei der 
jungen Dame dieſe Raritäten und bot 95— für jede Marke 
200 Kronen, ſo daß das Mäbchen * die ganzen Marken 
6000 Kronen lüber 5700 Mart) erhielt. 

Schürzen⸗ 
Näherinnen 

t, die flatt ‚ Daßeelnße eſel W (äanße Mdeie, 
Dnk. 

S. Lewin 
Heillige⸗Geilt⸗Gaſſe Rr. 14—16. 

2, ö. 

tür dle 

amiur Stellengesuthe 

Std. am Tasc: evtl. Foxmen v. 

  

ADie Dame 
knutt Welne, LIkòre pp. bol 

2 u 
Richard Scheer 
Dnkernaue 10 C Sckmlededaete 16 Anfl. Maidchen Tucht ü 
Würiale TaesbeesWer vntgestörter Enkauf üiſe Stener ů‚ 

. Berger 7 
Hohlenhandlung-Hopfen9. 75 

Heute fitegt „Shref qdeppelis“ 
Der Start des „Graf Zeppelin“ zu dem geplauten lieber⸗ 
landflug über dem mittleren Weſten ber. Bereinigten 
worden. iſt geſtern wegen Regens auf heute verſchoben 
worden. 6‚ 

Eine Stodt in Apulien überſchiwermmmt 
öů Tote und Vermißte. — 

Nach dem „Melfangero“ gina über die kleine Stabt 
Matera in Apulten ein ſchweres Gewitter vieder, wodurch 
die Stadt ülberſchwemmt wurde. Bei den Rettungasarbeiken 
kant ein Polizeibeamter ums Leben, zwei weikere Perſpnen 
werden vermißt. Fünk Perſonen erlitten Gasveraiftungen. 

  

  

Dus Einſturzunglück in Malta. 
6 Tolc, 29 Verlette. 

Aus den Trümmern der Braueret, über deren Einſturz 
bereits berichtet, wurde, ſind zwei weitere Leichen geborgen 
worden. Die Zahl der Toten beträat nunmehr 6, die der 
Verwundeten 20. 

Der Verbrecher im Wüfchekorb. 
Gealückter Falltalf⸗Trick. 

Kürzlich wurde von einem Gefangenen berichtet, der wie 
Fralſtaff in den „Luſtigen Weibern“ in einem Wäſchekorb 
verſteckt die Freiheit zu gewiunen ſuchte, allerdings ohne 
den gewünſchten Erfola zu haben. Dieſer Weg, in einem 
Wäſchekorb dem Kerker zu entfliehen, iſt ſedoch keineswegs 
mehr originell, denn abgeſehen von der Falſtaf⸗Affäre, die 
la wahrſcheinlich nur eine Erfindung des Dichters iſt, hat 
es tatſächlich ſchon einmal ein Gefangener fertig gebracht, 
auf dieſe Weiſe „auszubrechen“, und zwar war dies Hugo 
Grotius ſ(de Groot), der berüühmte holländiſche Auriſt und 
Staatsmaun aus dem 17. Jabrbundert, der durch ſeine 
politiſche Betätigung in den Gerüch eines Rebellen geriet 
und als ſolcher auf Lebenszeit eingeſperrt wurde. Immer⸗ 
hin gab man ihm ein „würdiges“ Gefänanis, und da er ein 
Gelebrter, war. durfte er ſogar Blicher leſen, die ihm von 
Zeit zu Zett in einer hölzernen Kiſte geöbracht wurden, um. 
menn er ſie nicht mehr brauchte, in der aleichen Kiſte zu⸗ 
ſammen mit der ſchmutzigen Wäſche wieder abtransportiert 
zu werden, Aeußerſt ſelten kam es vor, baß die Leute, die 
bie Kiſte abholten, hineinſchauten, und ſo entdeckten ſie auch 
nicht, daß ſich eines Tages Grotius darin berborgen hatte. 
dem es denun auch tatſächlich gelang, die Freiheit zu ge⸗ 
winnen. Auch ſeine weitere Flucht glückte und in der Ver⸗ 
kleſdnna eines Maurers erreichte er Paris, wo er endlich 
geborgen war. — 

  

Umjfangreiche Zollhinterziehungen an der franzöftſch⸗ 
belgiſchen Grenze. Wie dem „Matin“ aus Maubeuge be⸗ 
richtet wird, ſind dort auf eine Anzeige eines auf dem Grenz⸗ 
babnhof von Jeumont beſchäftigten, Zollbcamten hin Zoll⸗ 
hinterziehungen in Höhe von insgeſamt 16 Millionen Fran⸗ 
ken aufgedeckt worden. In die Angelegenbeit ſollen 27 Fir⸗ 
men verwickelt ſein, die im Einverſtäudnis mit einem 
Zollbeamten nur ſeweils ein Srittel des Gewichts ihrer 
Sendungen augaben, Der gollbeamte wurde verhaftet. 
Die Zollbehörden haben die Bankkonten der 27 verdächtigen 
Firmen ſperren laſſen. Die Unterſchleife gehen bis aur den 
Oktoher 1025 zurück. „ 5* —   
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Un Husmanns Freundſchaften. 
Die Mitſchüler ſagen aus. — Immer neue Widerſprüche. 

Im Husmann⸗Proze blieb auch geſtern die Oeſfentlich⸗ 
keit austeſchloſſen. Der Vormittaß dient der Klärung des 
Berhäliniſſes zwiſchen Husmann und Daube, insbeſondere 
der Aufklärung bes Vorkalles auf einer Eifeltour im Jahre 
19oe6. Eine Zengin fagt aus, Daube habe zu ihr geäubert, 
es ſei auf dieſer Eileltour eiwas palſiert, ſo daß er nicht 
mehr Gusmannus Freund ſein könne. In bem Tagebuch 
Daubes befindet ſich eine Eintragung „Juli, 1.—7. 26. Eifel. 
Nacht vom 4. zum 5. K. G.“ Auf Beſragen beſtreitet der 
Angeklagte, Danbe irgendwie nuſitilich berührt zu haben. 
Der Oberyrintaner Kappen gibt eine ausfiührliche Darſtel⸗ 
lung über das, was Daube am Tag nach der angeblichen 
Tat in der Eifel au ihm gefast habe. Der Angeklagte be⸗ 
fireitet ganz entſchieden dieſe Darſtelluug und kann ſie nur 

‚o erklären, daß Daube dem Zeugen Kappen etwas Falſches 
geſagt habe. Der Oberprimaner Matthes wird darauf als 
Zeuge vernommen und erklärt aanz beſtimmt, daß er nichts 
babe⸗ wilfe. baß Ousmann ben Daube unſtitlich beläſtiat 

habe. öů 
Weiße: Verhör des Angeklagten geſtaltete ſich in folgender 
Weife: 
Vorſ⸗ Gint Angeklagten: Im Tagebuch Daubes beiindet 

lich eine, Gintragung folgenden Inbalts: „Racht von d. zum 
5. Auli 1026. K. H., Erzählen Sle uns den Vorfall! 

ngekl.: Es olbt hier keinen Vorſall zu erzählen. Tat⸗ 
ſache iſt viermehr, daß Helmut mich damals berzlich bat, ihm 
zu belſen, die Beziebungen zu Ilſe Kleiböbmer wieder auf⸗ 
zunehmen habe ihm bas nicht verſprechen können, da 
mein Onkel es verboten hatte. Helmut war darüber ſo er⸗ 
ſchüttert, daß er die e Macht nl in ſein Tagebuch gemacht 
hat. Er hat die ganze Nachtk nicht ſchlafen können und dar⸗ 
über nachgedacht. 

Vorſ.: Sie werden doch aber von anderer Seite belaſtet! 

Angeklagter: 

Ich muß dies beſtreiten. 

Die Erzählung Daubes über den ſogenannten Fall Matthes 
ſtimmt nicht. Matthes iſt damals vernommen worden und 
hat erklärt, daß an dieſen ganzen Geſchichten kein Wort 
wahr ſei. Es iſt leider ſo, den Toten glaubt man, den 
Lebenden nicht. 

Tatſächlich beſtreitet der zu dieſem Thema vernommene 
Oberprimaner Mattbes, den nach einer anders lautenden 
Beſchuldigung der Angeklagte in der Jugendberberge über⸗ 
fallen haben ſoll, auf das Entſchiedenſte, daß Husmann zu 
ihm anormale Beziehungen unterhalten habe. 

Worſ.: Angeklagter, haben Sie nicht einem Freunde 
Schmidt geſchrieben, daß Ibre Freundſchaft zu Daube durch 
Ihre Schuld in die Brüche gegangen ſei? Wenn ſich die 

Sache nicht einrenken würde, würden Sie Selbſtmord ver⸗ 
Üben und' ſo Ihr Vergehen mit dem Leben fühuen? 

Angekl.: Das vezog ſich darauf, daß ich es abgehehnt ete 
zwiſchen Daube un 1 zu vermitteln. Ich hatte mehrere 

Briefe, die ſich darauf bezogen, nicht beanwortet. 
dann Daube beſuchte, fand ich ihn direkt krank vor und 
tröſtete ihn, er werbe ſich ſchon wieder darüber 2 0u Kßſten, 
Ich ſagte vielmehr, — es iſt meine Art, andere än tröſten, 
indem ich mich ſelbſt ſchlecht mache —, daß ich mit Daube ſo 
verkracht geweſen wärc, daß ich Hand an mich legen wollte, 

Nunmehr wird ein Fräulein Helene Kreuz aus Gladbeck 
vernommen, die bekundet, daß Daube ihr erzählt habe, Hus⸗ 
mann habe anormale Neigungen. Er, Daube, habe bei einer 
Eifeltour in Andernach Husmann und den Schüler Matthes 
überraſcht. 

Eine weitere Zeugin, Hilde Anger aus Gladbeck, ſaal 
aus, daß 

dic Vorgänge während der Eifeltvur „Stadiseſpräch“ 

geweſen ſeien. Sie habe von ihrem Bruder, einem Gum⸗ 
naſiaſten, dapon erfahren. Der hierzu vernommene Hber⸗ 
primaner Hermann Anger will ſeine Kenntniſſe von Mat,⸗ 
thes erhalten haben, der ebenfalls von dem „Stadigeſpräch“ 
gehört hat, daß Husmann ein anormaler Menſch ſei. — 

Nächſter Zeuge iſt der Student Labs. Auch ihn fraat der 

Vorfitzende, was er an dem Charakier Husmanns bemerkt 
habe. Der Zeuge ſchildert Husmann als einen autmütigen 
Schüler non durchaus normaler Weiſe. 

Auch die nächſten Freunde bekunden aleiches. Intereſſant 
iſt noch der Zeuge Kpebele, der auf Geheiß des Angeklagten 
Briefe, die er von ihm beſas, verbrannt hat. Der Vor⸗ 
ſitzende mahnt ihn, der heute noch Husmanns Freund iſt, 
ſehr dringend, die Wahrheit zu ſagen und fraat ihn dann, 
wie ſeine Beziehungen zum Angetlagten waren. — 
Zeuge: Wir warxen ſehr befreundet, aber Husmaun hat 

Ur aren niemals irnendwie genähert, das kann ich be⸗ 
ichwören. 
0 bes „Was ſtand in den Briefen, die Sie vernichtet 
haben ü 
Seuge: Von ſeiner Muiter, ſeinen Pflegeeltern ulw, 

hat er mir geſchrieben. Er hat auch über ſeine Freundſchaſt 
mit eeis geſchrieben und ſich beklaat, daß ſie nicht 
ganz feſt ſei. ů ů 

Vorſ.: Hat er Ihnen auch Beſonderes geſchrieben? 
Zeuge: Er wollte mit mir in ein näheres Freundſchafts⸗ 

verhältuis treten. — 
Vorjſ.: Wie war das Verhältuis zwiſchen Helmut Daube 

und dem Angeklaaten? ů — 
Zäeuge: Es war eine Schülerfreundſchaft. Dieſer Zeuge 
iſt wochenlana mit dem Angeklagten zufammen aeweſen, 
hat große Ferienwanderungen mit ihm gemacht und be⸗ 
kundet ferner, daß niemals bei irgendwelcher Gelegenheit 

der Angeklagte ſich ihm unſittlich genähert bätte. 
Im weiteren Verlauf der Verbandkung wird von drei 

Zeugen die Bekundung gemacht, daß Husmann mit ibnen 
Unſittliche Handlungen vorgenommen babe. ů‚ 

Dieſe drei Bekundungen, die Husmann nicht abſtreiten 
kann, ſind deswegen von Bedeutung. weil der Angeklaate 
bisher Derartiges nicht eingeſtanden bat. An ſich handelt 
es ſich bei dieſen Dinaen um 

verhältnismäbia belanglole Voraänae 
wie ſie an Schulen häufia vorkommen. ů 

Ein weiterer, ſebr bemerkenswerter Punkt in der Ver⸗ 
handlung iſt die Feſtſtelluna der Tatſiche, daß die Vro⸗ 
tokolle, die die Kriminalpolizei in der Varunterſuüchung auf⸗ 
genommen hat, in bedenklicher Weiſe zuſtandegekommen 
find. So bekundet der 
früherer Mitſchüler des Angeklagten das Kolaende: 

Vorf.: In Ihbrem Protokoll ſteht, daß Husmann, wenn 
er angetrunken war, ſich wie ein Fetiſch aebärdete? 

Zeüae: Es war mein Eindruck⸗ ö 

Als ich 

Zeuge Rudolf Große⸗Blev, ein   

Verteidiger: Sie baben. vor der Polizei agt. 
hielten den Angeklanten im Affekt Durchant Wür ſlil, die 
Mordtat beaangen zu haben! K 

Zeuge: Ich ſtand damals. als das Protokoll aufgenom⸗ 
men wurde, unter ſiarkem ſeeliſchem Druck. Denn der 
Kriminalkommiſſar ſtellte es mir ſo dar, als vb usmann 
der Tat ſchon überführt ſei. (Beweaung. 

Verteidiger: Dieſes Protokoll iſt von dem Kriminal⸗ 
kommiſſar Klingelmöller aufgenommen worden. 

  

Haben Sie Ihren Kaugummi nicht vergeſſen? 
Die Heilige und ihre Narren. 

Die amerikaniſche Sektengründerin Aimee Me Pherſon, 
die gegenwärtig mit ſenſationellem Aufwand in Begleitung 
eines Orcheſtertz harſeuſpielender Mäbchen England bereiſt, 
um Evangeliſation zu treiben, tam dieſer Tage auch na 
Glasgow. Dort bereiteten ihr die Studenten der Univerſität 
elnen ungewöhnlichen Em, en Ste füllten eine Stunde vor 
Beginn deu Saal, ſchmückten PVodium und Pult mit laeren 
Bierflaſchen und Gläſern und hängten Plakate an die Wand 
mit Auſſchriften wle „Gyod, old Whiſty“, „Haben Sie Zhren 
Kaugummi nicht vergeſſen?“ und ſo. Als die fromme Dame 
in Wrem weißfeldenen Kleide zu roden begann, ſetzten ſich die 
Studentinnen in der erſten Retihe in ofitur und zündeten 
ihre Zigaretten an. Wenn der Predistengel ſich räuſperte, 
wurde ſchleunigſt ein Glas Bier auf das Podium gexeicht. 
Miß Aimee verſtand jedoch, dieſe Fronde mit Humor zu be⸗ 
zwingen, und als ſie fertig war, wurde ihr zu Ehren das offi⸗ 

angeſtimmt. zielle Lied der Univerſtt 

  

Die geführliche Tubakspfeife. 
Neue Erkenntniſfe in der Krebsbekämpfung. 

Auf dem Kongreß der Krebsſorſcher in London im Juli 
dieſes Jahres wurde eine ſtarle Zunahme der Erkran⸗ 
kungen in Eugland ſeſtgeſtellt. Ibre Zahl betrug, nach 
einer Zufammenſtellung von E. Zweiſel in der, „Medi⸗ 
ziniſchen Welt“, auf eine Million Einwobner 1847/1850 274 
gegen 1376 (1927, wobei nur die genauen Diagnoſen bei 
Tobesfällen berückſichtigt ſind. Freilich ſpielt bei der Sta⸗ 
uiſtik dieſer Alterskrankheit auch das Anwachſen der Zahl 
älterer Leute eine Rolle. In Italien wurden piaſſen⸗ 
Uher 40 Je entdeckt, indem auf eine Million Einwohner 
über 40 Fahre im Norden 3150, im Sübden 1110 Tobesfälle 
kamen, im Durchſchnitt 2000. Was die Kethiologie betrifft, 
-wurde die Häufigkeit des Verufskrebſes beſonders bei 
Brikett⸗P Teer⸗, Parafſin⸗, Koble⸗, Mineralblarbeitern be⸗ 

tont und gefunden, daß nur die direkt dem Pech⸗ und Teer⸗ 
ſtaub ausgeſetzten Arbeiter erkranken, wobet zuerſt die 
ſogenannten Pechwarzen auftreten, die dann böbsartig 
werden. Ein Schutz dagegen iſt der Gebrauch von Haut⸗ 
ſalben und häufiger, Arbeiterwechſel. Auf die Mundlöhlen⸗ 
erkrankungen ſcheint das Pfeifenrauchen einen großen Ein⸗ 
fluß zu haben, denn daran ſtarben 1626 in Enaland 257⁰ 

Männer gegen 433 Frauen. ſie Zahl der Lungenkrebs⸗ 
fälle hat ſich ſeit 1907 vervierfacht unb tritt in Städten 

häufiger als auf dem Lande auf. Die Urſache dürfte wohl 

ber Teerſtaub der Straßen und die Verbrennungsaaſe der 

Autos fein. Die Behandlungsmeihoden ſind die aleichen 

geblieben, doch wird die Behandluna mit Röntgen⸗ und 
Rabiumſtrahlen 
bevorzuat. 

Die 28jährige Bandenführerin. 
Brillanten⸗RKia verhaftet. 

Von der Leipziger Krimiualpolizei wurde dle 28tährige 

Klara Partenfelder, die den Spitzuamen „Brillanten⸗Ria: 

gegenüber der Speration immer mehr 

  

trägt, unter dem dringenden Verdacht verbaftet. Mitglied 

oder ſogar Anführerin einer Einbrechervande zu ſein, die in 

Sübdeutſchland eine Reihe aroßer, bisber. unaufgeklärter 

Verbrechen verübt hat, Angeblich bediente ſich die Bande 
bei den Raubzügen eines luxuriös eingerichteten Wohn⸗ 
autvs, in dem ſich auch Schweißavparate und modernſte Ein⸗ 

gab bie HBepbrſte befanden. Nach anſänglichem Leuanen 
agab die Verha 

diebſtahl verübt worden, Bei dem ein. Vahnwärler, ne⸗ 
lnebelt wurde, däß er erſtickte. Ob die Verhaftete damik in 
Verbindung ſteht, wird erſt die Unterſuchuna erceben. Die 

Partenfelder iſt nach ihrer Feſtnahme in den Hungerſtreik 
getreten. — — 

Schönheit beinn gahnarztt. 
„Führende amerikaniiche Zahnär euert 

viel mit der Pihchologie des Päatienten. Sie glauben, daß die ge⸗ 

drückte Stimmung, in der die meiſten. Leute zum. Zahnarzt kom⸗ 

men, zum guten Teil auf den abſchreckenden Eindruck zurückzu⸗ 

führen iſt. den die nüchterne Sachlichkeit des Behandlungsrnums 

hervorruft. Es wird daher empfohlen, dieſen Raum io behaglich. 

wohnlich und ſchön wie möglich zu geſtalten. Wandbeſpannungen 

  

und Kiſſen in beruhigenden Farben, Teppiche auf dem Boden, aus⸗ 

verreereeeeen 

   

tete einen Teil, der Einbrüche zu. Sie kam 
gerade aus Stutigart, Tags zuvor war dort ein Einbruches⸗ 

  

beſchäftigen ſich. neuerdings 

KKataſirophen auf dem Meer 
Ein beutſches Schlff geſtrandet. 

„Trlbuna“ meldet aus Reggio di Calabrla, daß Mittwoch 
nacht am Cap Sparſtvento, 150 Meter vom Uſer, eſn deutſches 
Schiſf, deſſen Näme nicht genanut wird, aufgelaufen, ſel, an⸗ 
Lün Eurs weil es die K185 0 des Leuchtturms ſberſehen Uten 

inn Bord befanden ſich 150 Paſſaglere. Drei Schlepper hätten 
bereits die Flottmachung des Schlffes verſucht. Es 
nötig, zunächſt die Perſonen an Bord und auch die Ladung zu 
entfernen, ehe vie Abſchleppperſuche gelingen fönnten. 

Das rettende Bettloken, 

Der von Weſermünde in See gegangene Motor⸗Fiſchlogger 
„Geſine“ iſt in der Nacht zum Monigg infolge Seines 
etwa 12 Seemeillen norpiveſtlich von E land geſunlen. Die 
Beſatzung rettete Nat in ein Borit. Ihre en wurven 
nicht bemerkt. Nachdem vas Voot zehn Stunden lang in 
ſchwerer See getrieben hatte, ſichtete ein holländiſcher Fiſch ⸗ 
dampfer aus Ymuiven das von der ümſdie 0. an einem Bopts, 
riemen beſeſtigte Bettlalen. Er nahm die iffbrüchtgen auf 
und übergab ſie einem Cuxhavener Lotſenſchoner. Hie Ge⸗ 
reiteten wurden nachts in Cuxhaven an Land geſetzt. 

Mit 45 Mann an Borp geſunken? 

In Doßen wird befürchtet, daß der amextikaniſche Tank⸗ 
dampfer „Davld Creed“ der Samarang auf Java am 1. Ok⸗ 
tober mit der Beſtimmung Philadelphia verlaſſen hat, währenv 
des heftigen Sturmwetters am 15. d. M. mit der ganzen Be⸗ 
h3 auf dem Atlantiſchen Ozean geſunken ilt, Dle flztere 
es Dampfers „Carnifax“ erllären, am 14. Oktober ſeien an 

Bord des „Carnifax“ drahtloſe Notſignale aufgeſangen wor⸗ 
den, die voin Dampfer „David Creeb“ ſtammten und beſagten, 
ver Dampfer ſei im Sinken begriffen. Der Dampfer „Carni⸗ 
Sbet begab ſich ſofort au die in den Notſignalen bezeichnete 
Stelle, lonnte aber leine Spur des Tanldampfers mehr finden. 
Meiten war das Meer in einem Umlreiſe von mehreren 
Meilen mit Petroleum beveckt. Der „David Creed“ hatte 
45 Perſonen an Bord.   

    

    

SeuNuderboötfir eund und Waſer. 
Unter den verſchiedenen Konſtruktivnen, die 
es, letzt ſür den Gebrauch der Ruderfahr⸗ 
zeüge als Landvehikel g.“t, ſcheint die oben 
abgebilbete uene, Konſtruttion eine der 
brauchbarſten zu ſein. Für die Landfahrt 
iſt Fußbetrieb und orteplcheh, At Wie Ldaſer⸗ 
elue Naudbremſe vorgeſehen, für die Baſſer⸗ 
ſahrt eine Rücklaufvorrichtung als Bremſe. 
Vier Ruderhebel und ein Steuerrad ſowie 
aulomatiſche Rollſttze vervollſtändigen die 
Ausrüſtung. Die hinteren Räder ſind mit 
turbinenartigen Schaufeln verſehen, die ein 
ſchnelles Vorwärtsbewegen geſtatten; die 
vorderen Räder ſind Scheibenräder und 
dienen zu Waſſer und zu Lande als 
Steuerung. Das Boyt enthält eine Anzahl 
abſchließbarer Luftzellen, ſo daß es nicht 

kentern kanun— 

erleſepes Kunſtgewerbe loll die Palienten erſteuen und ablenlen; 
auch Verſuche mit Grammophon⸗Mufit wurden gemacht. Bohren ein 
Vergnügen, Zähneziehen cin Feſt! 

Muubemnüörder Heidger erneut geſichtet 
Aber man ſucht ihn vergebens. 

Wie das „Benrather Tageblatt“ meldel, ſoll der Raub⸗ 

mürber Heibger aeſtern früh im Walde bei Garath geſehen 

worden ſein. Die Polizei von Benrath und das Ueberfall⸗ 

kommando der Düſſeldorfer Polizei haben den Wald um⸗ 

ſtellt. öů 

Nach der erjolgloſen, von Düſſeldorſer Ueberfallkom⸗ 

mandos im Verein mit der Benrather Ortspolizel und 
Gendarmerie durchgeführten Streiſe in den Wäldern bei 

Garath wurde die Suche nach Heidaer in dem nahe dem 

Rhein gelegenen Baumberg fortgeſetzt, blieb aber auch 

hier ohne Ergebuis. In den Abendſtunden meldete ein 

Schaffner der Benrath mit Düſſeldork verbindenden Straßen⸗ 

bahn, daß er den Geſuchten aus einem Straßenbabnwagen, 

der aus Benrath kam, habe ausſteiaen ſehen. Von einem 

wurde auch hier nicht entdeckt. Man vermutet, baß er in 

der Richtung von Mettmann aeflüchtet iſt. 
  

Miit zwanzig Jahren Urgroßmutter. 

Das Glüd der jungen Frau. 

tragen. 
von achtundſiebzig Jahren, führte ein üwa 

Jahren zum Voauscllar. Die Hochzeit verurſachte begreiflicher 

weiße großes Aufſehen. Der „iunge Ghemann erklärte den auf 

jädchen. von ſwanzig 

be:‚ erſtens kebe er das Mädchen, und zweitens wolle er ſeinen 

indern eine Mutter geben. Aus ſeiner erſten. Ehe beſitzt Mr. 

Tymblyn nämlich Svül, Kinder. Die Journaliſten 5 

dieler Erklärung zufrieden und erfuhren erfl.ſpäter,! Laß der älteſte 

Wohße, dem der liebevolle Vater eine zweite Mütler halie, ũſeben 

wollen, beteits 45 Jahre alt iſt und ſelbſt ſchon einen Enkel hat, 

ider drei Monale alt iſt. ů 
—— 

Eine feine Erfiüimdumig. 
Garage mit Auto geſtohlen. 

Ein Rechtsanwalt in Hammon im Staale Indiana hatte eine 

erſiudung gemacht, eine zerlegbare Autogarage, die überall mit 

ö ichtigkeil auf konnic. Er ſeibſt benützte eine ſolche 
Leichtigleil aufgeſtellt werden konnte. Daru, Uüle mun i 

Garage und War nicht wenig ſtolz 

recht kleintaut. Trotzdem erregt der Fa i 

bel; es ſich doch um den erſten Ghvagendiebſtahl, 

vorgekommen iſt.      

eine aber 

Ueberfallkommando wurde das Geläude am Stoffeler Damm⸗ 

und bei den ſtädtiſchen Krankenanſtalten durchfücht. Heioͤger 

Eine kurioſe Geſchichte hat ſich kürzlich in Phtladelphia zuge⸗ 

Keuenta Launhn,ein Swin dchg Methodiſtengeiſtlicher 

ihn einſtürmenden Lebbate 20 daß er aus zwei Gründen geheiratet 

aben ſich mit. 

morgens aus dem Haus trat, um ſein Auto zu beſieiczen, und ſich 

in fein Büro zu hegeden, machte er / dle Entbechmg. daß die Garagge 

ſamt dem Auto verſchwunden war⸗ Diebe hatien in der Nacht 

das allzu leichte Gehäuſe abmontiert und das Weite geſucht.. Sie 

haben die Lacher für, ſich, und der erfinderiſche Rechisanwalt iſt 

ll. einiges. Auflehen: han⸗ 
der in Amerika; 

 



  

é Vütschelt-Handel-Schitsblt 

Die öſtlichen Waſfſerſiraßen 
Der Ober—Spree⸗tanal. — Die nenen Schleuſen. 

In Mittelbeutſchland, insbeſondere im Berliner Hleſſhe 
käͤmpfen feit langem die Ateinather,iltmict: die lchel ſche 
Und die engliſche Kohle miteinander. Um die Wettbewerbs⸗ 
fthe Voller Tbetulſch⸗weſtfäliſchen Kohle zu erhbhen, iſt man 
an dle Vollendung des Mittellandkanals, der bis auf, das noch 
fehlende Stück zwiſchen Weſer und Elbe fertiageſtellt iſt, ge⸗ 
gangen, Durch die velfottos obe . verbeſſert die rheiniſch⸗ 
meftfäliſche Kohle zweifellos ihre Poſition im Ktonkurreuz⸗ 
kampf gegen die engliſche Kohle; dadurch werden aber auch die 

Ablatzbebinanngen der ſchleſiſchen Kohle verſchlechtert. 

Schleſlen Lanpenlg deshalb, Suhafſchrae mit dem Bau des 
Mittellan kanals die öſtlichen Waſſerſtraßen für den Verkehr 
mit großen, Schiffen ausgebaut werden. Dem ſtimmten die 
weuim Pal dte Stellen zu und die u. MömbſchHir Serrſſe⸗ 
wallung hat die dringlichſten Arbeiten, nämlich die Verbeſſe⸗ 
rung der Fahrwafferverhältniſſe auf der Oder und den Aus⸗ 
ban des Goͤer—Sprer⸗Kanals für große Schiffe bereits in 
bes Kil genommen. Darüber hinans piaut man den Ausbau 
des Klodnitz⸗Kanals, der bis weit in das Herz des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiets führt. 

Am weiteſten fortgeſchritten ſind gegeuwärtig die unmtt⸗ 
telbar na⸗ cen Ause des Krieges in Angriff genommenen 
Arbeiten für den Ausban der Mündungsſtrecke des Ober— 
Spres⸗Kanals. Hier genügte die Kanalſtrecke unterhalb der 
Schleufentreppe und die Ausmündung des Kanals in die 
Oder in keiner Weiſe den Anſprüchen des Verkehrs mit gro⸗ 
Pon Schiffen. Der Kanal wird daher vertleft, gerade gelegt 
und verbreitert. Das ſchlimmſte Schiffahrtöhindernis, die 
ſogenannte Deichbrücke, mit einer nur 20 Meter weiten 
Mietes wird durch ein neues Brückenbauwerk mit 60 
Meter lichter Weite zwiſchen zwei Pfeilern erſetzt. Die 
Kanalmündung wird etwa einen Kilometer weiter ſtromauf 
verlegt, an eine Stelle, wo ſie ünhie der Verſandung aus⸗ 
geletzt iſt und wo die Einfahrt für die Schiffe vorausſichtlich 
einfacher und leichter vonſtatten geben wird als bisher. Für 
den Abſtleg von der Scheitelhaltung des Oder—Spree⸗Lanals 
zur Oder war bisher eine Schleuſentreppe aus 9 Doppel⸗ 
ſchleuſen vorhanden. Dieſe Schleuſen ſind für die in Zukunft 
zu erwartenden großen Schiffe zu klein; ſie zeigen überdies 
bauliche Schäden, die es ratſam erſcheinen lieien, von einem 
Umbau der vorhandnen Schleuſen abzuſehen und ein neues 
Abſtlegwerk in einem beſonderen Umgehungskanal zu er⸗ 
richten. Der Umgehungskanal zweigt kurz oberhalb der 
alten Schleuſentreppe ab und mündet etwa zwei Kilometer 
unterhalb der Unterſchleuſe wieder in den alten Kanal. Der 
3 Meter tiefe Umgehungskanal iſt dreiſchiffig ausgebaut mit 
47 Meter Waſſerſpiegelbreite. Die Vorhäfen ſind mit Rück⸗ 
ſicht auf den zu erwartenden Verkehr auf mehr als 100 
Meter verbreitert. 

Das bedeutendſte Bauwerk im Umgehungskanal iſt die 
Zwillingsſchachtſchleuſe, die das Geſamtgefälle der Schlen⸗ 
ſentreppe in einer Stufe überwindet, Es beſteht ans äwei 
nebeneinanderliegenden Sthachtſchleuſen, die durch beſondere 
Kanäle im Oberhaupt 

miteinander in Verbindung 

ſtehen. Im Betrieb ſteht immer die eine Schleuſe auf Ober⸗ 
waſſer, die andere auf Unterwaſſer, ſo daß nach dem Elnfah⸗ 
ren der Schiſfe gleichzeitig mit der einen Schleuſe herunter⸗, 
mit der an eren heraufgeſchleuſt wird. Beim Schleuſen 
werden zuerſt die Waſſerſpiegel in beiden Kammern durch 
Verbindungskanäle audgeglichen, wodurch 50 Prozent des 
Schleuſenwaſſers erſpart wixd. Jede der beiden Schleuſen⸗ 
Kammern hat eine nutzbare Länge von 130 Metern und eine 
Breite von 12 Metern, ſo daß gleichzeitig zwei Kähue von 55 
pis 65 Meter Länge, bei 8 Meter Breite, wie ſie jetzt am 
hänfigſten auf der Hder vorkommen, aufgenommen werden 
Fünnen. Ferner findet das flachgehende 1000⸗Tonnen⸗Fluß⸗ 
ſchiff mit 80 Meter Länge und 105 Meter Breite nebſt zwel 
Finom⸗Kähnen in der Schleuſe Plat. Eine noch größere 
nutzbare Länge der Schleuſe, die es ermöglicht hätte, ganze 
Schleppzüge durchzuſchleuſen, war nicht erforderlich; denn 
die großen Oberſchlepper gehen nicht auf den Kanal über. 
Hier ſind vielmehr beſondere kleinere Schleppoͤnmpfer vor⸗ 
handen. Auch kommen die beladenen Kähne oderabwärts 
einzeln an, da ſie ohne Schlepper mit dem Strom herab⸗ 
ſchwimmen. 

Juſammenſchluß ber Nichelproduktion. 
Der Zuſammenſchluß der beiden größten Nickelprodnzen⸗ 

ten der Welt — der britiſchen Mond Nickel und der amerika- 
niſchen International⸗Nickel — iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. 
Es handelt ſich um einen Fuſionsplan Lord Melchetts (Sir 

Alfred Mondh), deſſen Geſellſchaft hierbei ſcheinbar recht gün⸗ 
ſtige Bedingungen herausſchlägt. So ſoll eine Barzahlung 
von 178 Millionen Pfund an die Mond Nickel gegen die Auf⸗ 
gabe gewiſſer Rechte in die Transaktion eingeſchloſſen ſein. 
Das Kapital dieſer neuen Geſellſchaft dürkte etwa dem 
Aktienkapital der beiden Unternehmen — Mond Nickel 63⸗ 
Iprethenn. International⸗Nickel 55,0 Mill. Bollor — ent⸗ 

Wieberinkrafttreten des Zucker⸗Ausnahmetariſs ir 
Deniſchland. Mit Gültigkeit vom 25. Oktober tritt Eiß nener 
Ausnabmetarif für Rohzucker als Ausnahmetarif 190 bis zum 
31. Oktober 1929 in Kraft. Der Ausnahmetarif gilt bei einem 
Minheſtkontingent von 3000 To. innerhalb der vorgeſchriebe⸗ 
nen Friſt. Gleichzeitig werden die Durchfuhr⸗Ausnahmetarife 
Und ihre Verzeichniſſe für Weiszucker, die in der Hauptfache 
für die polniſchen Grenzen gelten, neu gefaßt. — Ab 1. No⸗ 
pember tritt ein Ausnadmetarif für Reis, Reismehl ufw. im 
Deutſch⸗tſchechiſchen Güterverkehr in Kraft. — Mit dem 25. 
Oktober wird ein nener Ausnahmetarif K6l für Zuckerrüben 
Krcft geſebt. ebenſo aite fur ſachüſe Sirertes Stationen in 

r ſüi e Strecke⸗ 
Datum ab ein neuer Aushabmetarif K 62 für Papier⸗ unten 

Die Polen bauen ein Blechwalzwerk. Nach eine⸗ = dung der „Gaßeta Handlowa“ beabſichtiat die⸗ Leikhnn ber 
Polniſchen Zinkinduſtrie⸗erke A.⸗G. in 
dieſem Jahre mit dem⸗Ban eines Martinofens zur In⸗ 
betriebnahme eines eigenen Blechwalzwerkes zu beginnen. Die Produktion des neuen Betriebes iſt auf 17 000 Tonnen 
Benstdickten Woul — Wcbes dl, Berwirklichung dieſes 

a 8 foll amerikaniſches ital in Hös einer Millon Dollars intereſert jein in Höbe von 

  

  

S. Oktubér: Deutich Alexandra, (420) Angih, Hambierg ür Behnke & Si ebahn: deuffe GSSie Es in u . W.S.. Smhard CG5, von Se mmit Srride ßür Vercencke. 
Seins Aetert. S. „Siturt 1342 pon Masnedinnp, leex für far Aieinotd, Saiſe Hentſch. D. „Sinetg, (2990% pon Memel. 1cer 
leer ür Herg Satenangl: paäun. D „Kile, 17/1½ von Delfingör⸗ 
Eeläua urg, rer r Seänte, L; Sien, Saiebanal, Pens⸗c, Sbi, 

mi den. (eis And „R (öbé) von Wremene den, Secleichtern 
nrkten ferr, ür Id. 51. Sahent dän. Ael „Nugb, s85) 

eeee n ueee n ſieie ien onn mti W50ppär für Wäria⸗ 

Bendzin noch in   

   
Wir ußbalfpleler gezogen perben. 
gaffeebohnen und Delfardinen ſollten es tun. 

Daß die Arbelterfußballſpieler uichts leiſten können, dar⸗ 

über il. man ſich in den Vereinen des Deutſchen Fußball⸗ 

bunbes ſolange einig, bis die Ligamaniſchaften aute Spieler 

brauchen um ibnen aus der Patſche zu belfen. Da ontdeckt 
man dann, daß Arbeiterfvortler ſo viel ſpieleriſches Können 
beſitzen, um den Karren wieder flottzumachen, 

Aus allen Teilen des Reiches gehen lauſend Nachrichten 

über Spielerkauſperſuche bei Arbeiterfunballſpielern ein, Bei 

der wirtſchaftlich ſchlechten Lage, welcher Arbelterfußball⸗ 

ſpieler ansgeſetzt ſinb, kragen ſich die „Einkäufer“ auf ihren 
Manbziſgen mit großen Hoffnungen, müſſen aber ſo manche 

Enttällichung einſtecken. Was alleß getan wird um Arbeiter⸗ 
fußballſoteler zu erwerben, daflr folgenden Fall: 

Bei einem Mitalied den Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bundes ſprach am 2. September ein Herr Renz als „Privat⸗ 
mann“ und Mitalied des ſüddeutſchen Ligavereins Stutt⸗ 
garter Sporttlubs vor, um ihn zum Uieberkritt zu bewegen. 
Das Geſchäft wollte nicht klappen und ſo erhöhte, der 
„Privatmaun“ die Angebote auf 15 bis 20 Mark pro Spiel 
auf eigenen und 20 bis 25 Mark auf fremden, Spielpläsen, 
für beſondere Leiſtungen befondere Fulagen. Für den Fall 
des Geſinnungswechſels wurden 400 Mark geboten. Die 
1. Mate in Höhe von 200 Mark zahlbar nach dem 1 Spiel. 

Es wollte alles nicht ziehen. Einige Tage ſpäter rollte 
vor der elterlichen, Wohnung des Arbeiterſportlers ein 

Handwagen an, beladen mit Helfardinen. Mehl. Zucker, 

Kaffee und anderen Genußmitteln. Dazu wurde ein Brief 

abgegeben, in dem der beſaate Herr mitteilte, mit der 
Sendung ſein Verſprechen einzulbſen, und münſchte recht 

guten Appetit. Alfe Liebesmühen waren vergebens, der 
Arbeiterſpörtler dankte beſtens ab. Zu ſeiner Gewinnung 

ſtanden noch andere Mitalieder des Stuttaarter Sportklubs 
in Dienſten, ebenſo wurde verſucht, ſeinen Bruder, zur 
Unterſtützung zu bewegen. Auch von ihm belamen die Herr⸗ 
ſchaften eine Abſuhr. 

Solche Prakkiken hepen nrit Amateurſport beitimmt 
nichts zu iun. linter dieſen Verhältnilſen nimmt es, uns 
nicht wunder, wenn die bürgerliche „Kölniſche Zeitung“ von 
„trenen Amätenren“ im Deutſchen Fußballbunbesgebiet 
ſchreibt. Trosdem iſt der Deutſche Fußballbund ſtol auf 
ſeine „Amateure“ und nichts geht über ſeinen „moraliſch 

und einwandfreien Betrieb“. 

„Halbgeit“ im fiüddeutſchen Fußball, 
In allen acht Gruppen des ſüddeutſchen Fußballgebietes 

ſind die Spiele der erſten Serie abgeſchloſſen. Ein großer 

Teil der Vereine hat ſogar ſchon Spiele der zweiten Serie 
ausgelragen. Nach dem angenblicklichen Stand der Dinge 

bat es faſt den Anſchein, als ſollte ſich zu dem Endkampf 
wieder nahezn die gleiche Teilnehmerſchar einſinden wie 

im Voriahre. Die Liſte der Tabellenführer ſiebt wie folgt 
aus: 

Nordbavern: Spielvereinigung Fürth und 1. JC. 
Nürnberg; Südbaye'rn: Wacker⸗München; Würt⸗ 
tiemberg': Germania⸗Brotzingen, Baden: Phönix⸗ 
Karlsrube und Karlsruher FV.; Rhein:,VfL., Neckarau: 
Saar: Saar bß⸗Saarbrücken; Main: Eintracht⸗Frank⸗ 

furt a. M.: Heſten: Wormatia⸗Worms. Obne Nieder⸗ 
lage ſind von den 60 Bezirks⸗Ligamaunſchaſten nur noch 
1. FC. Nürnberg, Spielvereinigung Fürth, Germania⸗ 

Brötzingen, Phönix⸗Karlsruhe und Wormatia⸗Worms, 
ohne Punktverluſte ſteht allein Wormatia⸗Worms da. 

  

  

Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit ſind die Leicht⸗ 
athleten in allen Ländern noch recht rührig und in guter 
Form. Der Italiener Tavernari, der in Budapeſt Dr. 
Peltzer hinter ſich ließ, ſtellte im 500⸗Meter⸗Laufen mit 
124,8 einen neuen italieniſchen Rekord auf, Den italle⸗ 
niſchen Rekord im Dreiſprung verbefferte Palmaro Undine) 
auf 13,83 Meter. ‚ 

Vel einem, Sportſeſt in Graz ſchraubte Dr. Schwarz⸗ 
Leoben ben öſterreichiſchen Rekord im beidarmigen Speer⸗ 
werſen auf 103,43 Meter. Bei der gleichen Verauſtaltung 
durchlief der Kampffpielſieger Friebe⸗Graz die 800 Meter 
in der neuen ſteiriſchen Rekordzeit von 1258,6. ‚ 

Aus TWrakau wird gemeldet, daß die Polin Lonka im 
beidarmigen Speerwerfen 58,%0 Meter erreicht haben foll— 

Das Berliner Sechstagerennen. 
ſoll bereits vom 14. bis 20, November im Berliner Sport⸗ 
palaſt ſtattfinden. Schwierigkeiten macht nur noch die Ver⸗ 
legung einer feſtgelegten Veranſtaltung am 1b. November. 
Die Verauſtalter des 21. Berliner Sechstagerennens hoffen, 
jedoch, dieſen Termin frei zu bekommen. Die kurze Ber⸗ 
lomn Winterbahnfaiſon wird am 16, Dezember zum Abſchluß 
ommen. 

Aus imternationalen Mitigen. 
Der in England lebende deütſche Schwergewichtsboxer 

Teddy Sandwina trug im Londoner Premierlandring 
einen weiteren Erfolg davon. Sandwing beſiegte den 
früheren ſchottiſchen Amateurmelſter Bob Shielbs ſchon in 
der dritten Runde eines auf fünſzehn Runden angeſetzten 
Kampfes entſcheidend. — Nipper Pat Daly, der hervor⸗ 
ragende engliſche Fliegengewichtler von 15 Jahren, ſchlug 
in London ſeinen Landsmann Billy Yates in der 7. Runde, 
in der der Ringrichter den Kampf wegen zu großer Ueber⸗ 
legenheit Dalys abſtoppte. — Der frühere deutſche Welter⸗ 
gewichtsmeiſter Karl Sahm (Hamburg) wurde für den 
“. November nach Lyon verpflichtet, wo er im Rahmen einer 
internationalen Veranſtaltung den Hauptkampf mit dem 
franzbſiſchen Neger Alf. Roß beſtreiten ſoll. 

  

  

Welt⸗Rangliſte der Tennislehrer. 
Der engliſche Tennisexperte A. Wallis Myers hat nun⸗ 

mehr auch eine Rangliſte der Berufs⸗Tennisſpieler beraus⸗ 
geneben, in der Roman Naiuch den dritten Platz hinter 
Narel Kozeluh und dem Franzoſen Ramillon einnimmt. 
Eweifellos iſt dabei der Franzoſe etwas zu gut wegge⸗ 
kommen. Dle Liſte hat ſolgendes Ausſehen: 1. Karel⸗ 
Koßzeluh (Tſchechoſlowakei), 2. Ramillon (Frankreich), 8, 
Roman Najuch (Deutſchland), 4. Vincent Richards (Amerita, 
5. Albert Burke (England), 6. Howard Kinſey (Amerika), 
7. Edmond Burke (England), 8. Negro (Frankreich), 9. 
H. Richter (Deutſchland), 10. H. Barthel (Deutſchland). 

— — 4 — — —— 

Und wieder Koßeluh. Die Tennisprofeſſionals Kozeluh 
(Tſchechoſlowakei) und Vinzent Richards (Amerika) ſetzten 
ihre Schaukämpfe in den Vereinigten Staaten ſort. In 
Toronto ſchlug der Tſcheche den Amerikaner 6:2, 6:2, 6:3 
und in Hamilton ſiegte Kozeluh noch überlegener mit 611, 

      

611, 6:1. 

  

Uſen n:„deutſch. M.⸗S. „Olaa, (77), von. edn mit Alt⸗ 
eiſen für Ganswinzt. Hölniboſen: ſchwed. D. „Gudrunm“ (ab2), von 
Aarbuß, leer für Vam, Weſterplalße. deutich. DP. „Venus (361 
von Bremen, feer für, olff & Co. Hafenkgnatl: deutſch. D. 
„Sturmſce, 1710) non Gdingen, leer nbn Voigt, Weſtérplattez Dau⸗ 
ziger D. „Hammoniag“ lich von Hamhurg mit Glitern für Bebnke 
K., Siesg, Hferhahn, deut Eie De. Orion“ (880), von Kopenbagen mit 
Alteilen für Behnke &. 25 feihe afen: dentſch. D.. Oder, 11046 
von Rina., lcer für Voigt. Kaiſerbafen⸗ ſchwed. H. „Oddepold (662) 
pon Trellehora, leer für Pam. Hreihezirk, dan. Sealer dAnna⸗ 
1571 von Kopenbagen mit Alteifen für Ganswindt, Horübafen: 
Deutſch. D. —-Heulſch V. von Gbingen, leer für Poln.⸗Bkand., 
Weſterplatie: deutſch, D. „Klaus, (1 pon Stettin mit Gütern 
Get Prowe, Scheümtbf: norw. D. „Kis“ lißs mit Alteiſen für 

ebnke & Stea, Holmbafen. 
Muuch ugepͤen Am 24. Oftober: Deulſch. Motiorſegler Lifa“ 

87) nach Kolding mit Koblen: Wotette⸗ „Niord“ (283) nach Koven⸗ 
agen mit Gütexn: dentiſch. B. 1887 le, (560J, nach Antwerpen mit 
üültern: augl. S. „Baltara*, 188%) nach, Libau mit Baſtagieren 

und Gütern; dän. H.,, Feödu- (591) nach 15— agen mit Koblen⸗ 
baweße D. „Lipland? (7% nach Bergen mit Kohlen: ſchwed. Tank⸗ 
ampfer,„Neliea“ (0f/, noch Limbamn mit Petrolcum: dän Sea⸗ 

ler „Fillas (182) nach Tönsberg mit Kohlen: dan, Segler icktng⸗ 
(97) Aach Niobe mit Koblen: dän, Healer . Hlgria⸗ (60) nach Tneͤerl 
mit, ſc. W. Deutſch, S. . Prima' (354J. nach Tresports vrit Koblen, 
peutſch. B. „Falkenſtein“ (1132) nacd Kiel leer: beuiſch. D. „Hineta- 
2091 nach Stettin ſcer, deuiſch Z .Venus, (63n nach Reuen⸗ 
entſch. D. „Elsfleth⸗ (225) nach Greinag mit Koßlen: Pegün. 2. 

„Salfdan“,(äbt) nach Bordeaur mit Holz und Gütern: dän. D. 
„Ktriten“ (705) nach London mit Holz. 

Amtliche Danziger Devifenkurſe. 
  

  
  

  

  

  

    

  

  

Es wurden in Danziger Gülden 24. Oktober 23. Oktober 

nokiert für Geld ] Brief Geld Brief 

Vanknoten 
100 Neichsmartk — —, —., — 
100 Zloty ·.. 57,79 67,94]57.79 57,34 
1 amerihkan. Dollar — —,. —5 —. 
Scheck Londen 25,0075 25.0075 25,00/ 25,00/ 

Dollarnoten 5.1475—5,15. Reichsmark 

  
  

  

  
      

Im Freiverkehr: 
12280—122,90. 
Danziger Produktenbörſe vom 23. Okt. 1928. 

——— ve bames ——— xů per Zeutuer 

Wetzen, 134 Pfb. 11,25—12.00¶ Erbſen, Fleine 
5 „ 11.50—11.75 „ grüne 1200—2050 
124 „ — — „ Biktoria 2200—25,00 

Roggen... 1075—1080Roggenkleie . 825—8.25 
Gerſie..1.00—I1.75 Weidenkliie 850—900 
Iuttergerſte 10.50—11.00 Blanmohn . — 
Safer..925—9.50, Gelbſenf, — 

— 20⁰—2800 I Peluſchhken. — Acherbahnen 

BNichtamtlich. Bom 24. Ottober 1928. 
Weizen, 130 und 131 Pſd, 11.5—1150, R Iis Pjd., 

beſſer. 10.0, Futtergerte 1950.—11.00, Braugerſte 1400 Alie, 
Hajer 2.75, Viltorigerbſen, feſter, 20,00—23,50, grüne Erbſen 
3300—2000, lleine Erbſen 1200—-1500. Roggenkleie 30, 

16.%0 mnunge⸗ 

Die Metallarbeiter geriüiſtet. 
Die finanzielle Mobiliſierung der Metallarbeiter zur Ab⸗ 

wehr der Geueralausſperrungsaktion in der Metallinduſtrie 
‚Nordweſt iſt, wie der Bezirksleiter des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes, Wolf⸗Eſſen, einem Preſſevertreter gegen⸗ 
über mitteilte, bereits durchgeführt. Der Deutſche Mekall⸗ 
arbeiterverband, betonte Wolt, ſei zur Zeit finanziell außer⸗ 
ordentlich liquid. Er verfüge über genügend Mittel, um den 
Kampf auch für längere Zeit zu überſtehen. Die Finanzlage 
ſei ſo, daß auch der Hamburger Weritarbeiterſtreik keine 
weſentliche Belaſtung des Verbandes darſtelle. Allem An⸗ 
ſchein nach wollten es die Arbeitgeber diesmal auf Biegen 
und Brechen ankommen laſſen. Wenn die Metallinduſtriellen 
den Kampf eutfeſſelten, dann würden ſie jedenfalls bald füh⸗ 
len, daß die Gewerkſchaften ſo gut gerüſtet ſind wie nie zuvor. 

Die Differenzen im Hamburger Hufen. 
im Hamburger Haſen dauern an, ohne daß es dadurch bisher 
jelungen iſt, die Hafenarbeit in größerem Umfange ſtillzulegen. 

merhin ſehlten jedoch am Dienstag von den 16000 Arbeitern, 
die durchſchmittlich im Hamburger Hafen beſchäftigt ſind, erwa 3000. 
Deer Staatskai, an dem täglich weitere 4000 Arbeiter beſchäftigt 

ſind, iſt in vollem Vetriebe. Die fehlenden Arbeiter ſind in der 
Hauptſache terleute und Ewerführer. — ů 

Der Hafenbetriehsveein in Hamburg e. V. hat zur Wieder⸗ 
herſtellung der verkragsgemäßen Arbeitsverteilung die bei ihm 
eingeſchriebenen Arbeiter mmmehr aufgefordert, ſich allgemein, wie 
Arwoitet zur Arbeitsverteilung einzufinden, da anderenfalls die 
rbeiterkarte ültig werde und mit dem Verluſt der Arbeits⸗ 

farte für den Betreffenden der dauernde Verluſt einer regelmäßigen 
Arbeitsgelegenheit im Hafen verbunden ſein werde. 

Wieberaufnahme der Arbeit in der weſtbeulſchen Textilinduſtrie. 
Diee Wiederaufnuhme der Arbeit in der München⸗Gladbacher und 
Dürener Textilinduſtrie auf Grund der verbindlich erklärten 

Schiedsſprüche wird vorausſichtlich am Montag erfolgen. Ueber 
den genauen Zeitpunkt und über noch zu treffende Einzelbeſtim⸗ 

ungen wird noch verhandelt. Da hiermit der Arbeitsfriede in deer 

Textilinduſtrie wieder hergeſtellt iſt, werden die von den Arbeit⸗ 

geberverbänden beſchloſſenen Geſamtkündigungen der Textilarbei⸗ 

teer von Rheinkamd und Weſtſalen nicht durchgeführt. Die zum 

27. Oktober ausgeſprochenen Kündigungen werden in den nächſten 

Tagen zurückgenommen werden. — ů 

Vor der Beilegung des Warſfeiller Haſenſtreits. Die Ver⸗ 

mittlungsattionen des Miniſters für öffentliche Arbeiten, 
Tardieu, im Hafenſtreit von. Marſeille ſcheinen von Erkolg ge⸗ 

frönt zu ſein“ Seine Kompromißformet, über deren Inhalt 
noch nichts Näheres bekannt iſt, haben die Streikenden ange⸗ 

nommen. Die Schiffsgeſellſchaften und Reedereien haben ſich 

ihre Aniwort für heute vorbehalten. Die geſamte Preſſe er 

wartet, daß der Konflitt, der den Verkehr im größten Hafe   Weizenlleie 3,50—8.75, Gelbſenf 20,00—22.00 G. per 50 Kilo⸗ 
IFrei 

Srcnin frei Danzig. — 
  

Frankreichs vollkommen lahmgelegt hat. noch heute beine“ 
WiTID. * 

  

 



  

17. Fortſetzung. 

Das Feuſter flog krachend zu. 
die daneben befindliche Tür, und der Pförtner, ein kräſtiger 
Mann in einem langen, braunen Rock mit blanken Knöpſen, 
ſtürzte heraus. Er holte Bobby auf dem Flur des Hoch⸗ 
parterres ein, 

„Ich habe, Ihnen doch geſaat, Sie ſollen die Hintertreppe 
hinaufgehen,“ erinnerte er Bobby unter unheilverheißender 
Gruppieruna ſeiner Stirnfalten. 

„Und ich habe Ihnen aeſaat, ich ſolle die Vordertreppe 
binaufgehen.“ 

Aus dem Schatz ſeiner Liebenswürdigtelt bolte Bobby 
ein ſcharmantes Lächeln für den Mann hervor. Er änderte 
ſein Geſicht auch nicht, als ihn eine unfreundliche Geſte 
des Pförtners zur tatkräftigen Vertretung ſeiner Meinung 
bewog. Die beiden Aermel des aufgereaten Türſtehers 
vereinigte er in ſeiner linken Hand, den rechten Arm legte 
er um die Beine des Mannes: er riß den ſchweren Kör⸗ 
per hoch und hielt ihn über das Bronzegeländer der 
Trepve. 

Dann, als hätte er ſeine Abſicht geändert, hob er den 
els Jandeſfe jerblüfften zurück und ſetzte ihn behutſam, 
Le a. te es ſich um etwas ſehr Zerbrechliches, auf den 

eppich. . 
„Auf Wiederſehen]“ ſagte er freundlich, währendeer die 

Treppe zum erſten Stockwerk emporſtleg. 
In gewiſſen Dlugen war eben mit Boboy nicht zu, reden. 

Er beſaß den Eigenſinn der Leute, die das Fatum ſtir eine 
knetbare Maſſe hbalten und aus dieſem Grunde bei ieder Ge⸗ 
legenheit mit den Fäuſten dazwlſchenfahren, 

„Capurtala“, ſtand im erſten Stock mit Goldbuchſtaben 
in eine marmorne Platte gravlert. Hinter der hohen Tür 
daneben erwartete Bobbu ein Mürchen. 

Ein brauner Diener in einem weißen Leinenktttel, den 
eine rotfeibene Schärpe um die Hüften zuſammenhielt, 
öſfuete ihm. Auf dem Kopf trug der Mann einen weißen 
Turban, und an den Füßen hatte er ſpitze Sandalen, 
ibe. blickte der Inder Bobby an. Der ariff in die 

aſche. 
karte der Fürſtin bervor. 

  

Er hielt den ſchweren Körper über das Bronzegeländer. 

„Sagen Sie der Fürſtin, Bobby ſei da.“ befahl er. 
Kein Wort ſprach der Diener. Mit einer winzigen Ver⸗ 

beugung lud er den Beſucher ein, in einem der ſeltſam ge⸗ 
formten Seſſel der Diele Platz zu nehmen. Dann verſchwand 
er lautlos. ů 

Aber ſchon nach ganz kurzer Zeit erſchien er von neuem 
und bedeutete dem Gaſt, ihm au folgen. Geränſchlos glitt er 
den Flur entlang, den bunte Perlvorhänge in eine Anzahl 
von winzigen Gemächern zerteilten. 

Wle ein Gang durch einen Zauberwald war der Weg, 
Auf der tuſſorfeidenen Wandbekleidung tummelten ſich 
groteske Vögel, buntfarbiäa geſtickt. Seltſame Jäger folaten 
ihnen mit Pfeil und Bogen und jagten ſie durch Dickichte 
von goldenen Lotosblumen. Seen blitzten auf, deren Wogen 
aus lauter Perlen gebildet waren, und vom glübenden 
Tür18. berab grüßten Geſtirne aus Topas, Aauamarin und 

ürkis. —* ů 
Dann betrat Bobby, von dem Diener gefübrt, einen ſehr 

aroßen Raum. Es gab keine Fenſter darin, oder doch 
nicht ſolche, die das Tageslicht hereinließen⸗ Statt deſſen 
waren die Stoffwände an mehreren Stellen von Gitter⸗ 
werk unterbrochen. Es beſtand aus Ebenholz mit Permutter⸗ 
und Edelſteinverzieruna. Dahinter flammte es vielfarbia 
auf. ů 5 

Dieſe bunten Niſchen ſtellten die bizarren Lichtquellen 
des Gemachs dar; ſie hüllten den ganzen Raum in ein 
magiſches Halbdunkel, das von dem Treiben liebreizender 
Numpyhen und areulichen Dämonen belebt ſchien. 

Hoch wölbte ſich die Decke des Zimmers. Sie war der 
Kußpel eines Dſchainatempels in Belgan nachgebildet. Wie 
ein ungeheurer Polyp ſah ſie aus, der mit feinen Armen den 
Raum umklammert hielt, und in deffen Rumpf rubinene 
Augen leuchteten. —— 

Die Mitte des von vielen Teppichen bedeckten Fuß⸗ 
bodens nahm ein Sprinabrunnen ein. Marmorſtufen 
führten zu dem Becken hinab. in das ein goldener Reiber 
einen dünnen Strahl wohlriechenden Waſfers ſpie. Unauf⸗ 
hörlich tönte das feine Rieſeln. Ein wenia erinnerté es 
an das Zirpen japaniſcher Samiſen. Die Augenlider wur⸗ 
den ſchwer bei dieſer Muſik, und das Gehbirn ſchlief ein in 
himmliſcher Erſchlaffung. ů 

Eine ganze Wand wurde von einem Lager aus Kiſſen, 
Fellen und Teppichen beanſprucht. Dieier Platz, der von 

Gleich darauf öffnete ſich 

Mit einer aroßaxtigen Geſte holte er die Viſiten⸗ 

Kiſſenlager.     
  

ſeidenen Baldachinen überdacht war, ſchlen wlrdin, dem 
Indra ſelbſt als Koſewinkel zu dienen. Dieſe Dauneu⸗ 
pfühle mit ihren ſchwellenden Formen, gleichſam Symbole 
der Luſt, umſchmeichelten den Körper, der ſich auf dem 
Lager bettete; ein weißer Brokatteppich darüber, eine 
Darſtelluna des Paradiesgartens, beſtreute den Ruhenden 
mit phantaſtiſchen Blumen aus Smaraagden, Beryllen, 
Rubinen und Türkiſſen; koſtbares Rauchgerät, auf niedrigen 
Taburetts angeordnet, bot ihm dionyſiſche Träume. 

Es war eine wunderbaxe Welt, in die der Zufall Bobbun 
geleitet hatte. In der Sprache Sarasvatis, der ſinnes⸗ 
jrohen Gattin Brahmas. raunte es ihm aus allen Winkeln 
zu: ſeinen Fuß netzte der goldene Strom der Luft; 
himmliſche Geſpenſter ſchlangen die ambraduftenden Arme 
um ſeinen Nacken. und im purpurnen Lichte der Nlichen 
Huuris. ſelue Wangen wie von den Glutkülſen unſichtbarer 
Houris. 

3Zweifellos beſtand ein Recht au der Vermutung, in 
Bobbys Seele werde jäh ein beitzer Quell blutroten Ver⸗ 
langens aufſpringen. ‚ 

Aber Bobby hatte ſeinen kühlen Tag. Bobby muſterte 
leidenſchaftslos die eutfeſſelte Pracht umher. Dann ſagte er 
aleichmütig: x 

„Es iſt ſchlechte Luft hier; können Sie nicht ein Fenſter 
öffnen?“ ‚ ů 

Niemand hörte ihn. Lautlys hatte ſein Führer den 
Ranm verlaſſen. Es ſchien nicht eiumal möalich, ſeſtzu⸗ 
ſtellen, hinter welchem der zahlloͤſen Wandbehänge er ver⸗ 
ſchwunden war. 

Bobby zuckte die Achſeln. Eine Weile bummette er in 
dem Gemach umher. Dann ſaß er auf einem Hocker, ſtopfle 
ſich eine Pfeife und rauchte. Sein Tabak war nicht von der 
beſten Sorte, immerhin ſand er, daß ihm ein weit beſſeres 
reihor innewohnte als zum Beiſpiel dem Syrinabrunnen⸗ 
reiher. 

Dieſes Tier ärgerte ihn außerordentlich. Parfümſpeien 
ſei ein Unfiun, ſagte er ſich; für weit richtiger hielt er 
einen Whisky⸗ und Sodabrunnen, Dieſe Stellungnahme 
gegenüber dem Reiher und ſeiner duftenden Sekretion ver⸗ 
ſtärkte ſich nach und nach in einem Maße, daß er Verſuche 
Unternahm., den Sprinabrunnen abzuſtellen, 

Die Sache gelaug Ihm nicht. dagegen trat er mit dem 
Fuß in das Becken. Bis an den Hals hinauf aingen ihm 
die Parfümſpritzer. Das war ihm verteuſelt unangenehm. 
wie man ſeinem ziemlich lant geführten Monolog ent⸗ 
nehmen kvunte. Er zpa ſich das Jackett aus und hängte 
es über ein Schräukchen aus koſtbarer, aolbverzierker 
Schnitzerei. 

Mißmutig nahm er ſeine Wanderung im Zimmer wieder 
auſ. Die- Dame des Hauſes ließ ungebünrlich, lange auf ſich 
warten, das ſtand feſt. Am liebſten hätte er das Gemach 
verlaſſen und wäre nach dem Eßzimmer geganaen oder nach 

ſonſt einem Raum, der reellere Genüſſe verhieß als Moſchus⸗ 

düfte und Edelſteingefunkel. Aber er ſand woder eine Tür 
Don, eine Klingel, mit der er den Diener hätte herbeirufen 
önnen. 

Eine Zeitlang beſchäftiate er ſich damit, den zahlreich 

auf Schränken, Konſolen und Taburetts, herumſtehendau 
Buddhas dicke Rauchwolken in die feiſten Geſichter zu blaſen. 

Schließlich klopfte er ſeine Pfeife in eine herrliche, ſilber⸗ 

inkruſtierte Bronzevaſe aus und warf ſich danach auf das 
Die ſeibenen Wogen ſchlugen über ihn azu⸗ 

ſammen, in ſeine Ohren drang ein Raunen und das Liebes⸗ 

geflüſter zärtlicher Waſſergeiſter. 

  

    
   

Mollerne Herbsthülie Die gurie hlaue Mütwe 
ů in großer Auswahl ů ů 

und prelswert im Speꝛialgeschält 

Ef — 

Hut- und Mützen-Bauer 
öů Helilge-Gelst-Oasse e1 

Ein paarmal gähnte Vobby. Dann nahm er eines der 

Kiſſen, legte es feſt zufammen, ſo daß es eine rechtſchaffene 

Unterlage abgab, betiete ſeinen Kopf darauf, ſchob den Arm 

darunter und gab ſich dem Schlafe bin, der nach dem Urteil 
der Sachverſtändigen das elnzige leibliche Erſatzmittel für 

magenfüllende Dinge iſt. * 

toac 
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XV. 
Bobbys Erwachen war ſchrecklich. Jeniand ſchlug eine 

Zimbel und ſang dazu im herbſtlich⸗ſonoren Stimmſfall der 
überreifen Frauen. Bobby ßatte die Augen noch geichloſſen, 
aber er hörte ſchon die Worte des Liedes: öů‚ 

„In dem Munde Beteldüfte, 
Um den Buſen Perl' und Schleier. 
Goldnen Gürtel um die Hüfte, 
Nah' ich mich zur Liebesfeier. 

Nun hob Bobby vorſichtig die ſchweren Lider, Am u⸗ 
ende ſeines Lagers ſah ex eine Dame in der ſpärlichen Ge⸗ 
wandung, die in vrientaliſchen Llebeszelten nolich iſt. Schul⸗ 
tern, Arme und Leib der Fran waren nackt, Perlenkränze 
bünSttentn die Brüſte, und ein ſfunkelndes Diadem zierte 

e Stirn. 

  

EAIIL 

   
Am Fußende ſeines Lagers ſah er eine Dame 

Das war eine Robe, die zweifellos ungemein reizvoll 

genannt zu werden verdient, Dennoch erreate ſie keinerlei 

Begeiſterung bei Bobby. Seine blinzelnden Angen unter⸗ 

ſchieden außerordentlich üpplge Formen an der Zimbel⸗ 

ſpielerin, und als er, völlia ermuntert, der Bafſadere näher⸗ 

rückte, ſtellte er feſt, daß er die korpuleutere der beiden 

Damen ienes Hotelabends vor ſich batte. ů 

Bobby erhob ſich. Er verbeugte ſich mit der Sicherheit 

eines vollkommenen Gentlemans und ſaate: 

„Gnädige Frau, ich bitte Sie, zu entſchuldigen, daß ich 

es mir beauem machte und mein Jackett ablegte. Wie ich 
ſehe, haben Sie dasfelbe Gefühl wie ich, nämlich⸗ dan es für 

einen kompletten Auzua zu warm hier iſt.“ 

„Es iſt die Temperatur einer Tropennacht'“ erwiderte 

die Dame ein wenia betroffen und zog einen Schleier 

Uber ihre Schultern, „wollen Sie nicht wieder Platz 

nehmen?“ ů ö 

„Nein, dauke ſehr! Ich bin nur gekommen, um der 

Fürſtin Capurtala eine Mitteilung zu machen.“ 

„Alſo bitte, was haben Sie mir zu baennz hette ſei 

Bobby war durch den Raum geſchritten und batte jein 

Jackett angezogen. Es roch noch ſehr ſtark nach Moſchus, 

was ihn in hohem Maße veroͤroß. 

„Gnädige Fran, ich meine, die Dame., die geſtern abend 

in Ihrer Geſellichaft war,“ äußerte er. ein wenig un⸗ 

gebuldig, „ſie hat mich mit einem Villett eingeladen, hierber 

un kommen.“ * ů 

K Nun ſchlich ſich ein gereißter Ton in die Stimme der 

alternden Bafadere. ——* 

„Meine Nichte iſt hente morgen mit meinem Maun nach 

Brüüſſel gereiſt. Uebrigens aing das Billett von mir⸗ aus, 

und es wurde veronlaßt durch die Blumenſvende, die mir 

der Kellner in Ihrem Ramen überbrachte. Ich darf, Sie 

vielleicht bitten, die Mitteilung, die Sie, meiner Nichte zu 

machen haben, jetzt an mich auszurichten.“ ö   (Fortſetzung kolgt.) ů * 

  

aufgenommen 
nach 

  

Gemneuesten aientierten 
Aiifnahme⸗ Erſchren ö 

Elbeistungi, Bureue 
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Aus dem Oſten. 
Foiedhofsrofen. ö 

„Eine ganz moderne Geſyenſtertzeſchichle. 
Die Halptſtadt Pommerns, Stettix, iſt ⸗gerabezu be, 

rtihmt Aewdelen durch Laul Parkfriedhof, der eine 

Schenswürbiaxett iſt. auſende und aber Tauſende von 
flachen Gröbern ſimb in ungewöhnlich geſchlccter Weiſe dem 
wienls lichen Beſchauer durch Büſche und Väume und Vlu⸗ 
menbostetts entsogen. Und über bieſer unterirbiſchen Toten⸗ 
ſtadt üuſgg duften und Gebet zauberhalt Taulende von 
Rofen. lind denhoch, der Gebanke, eine Nacht mit den Tanu⸗ 
ſenden von Toten allein zu ſein, im Dunkel und im Brauſen 
des Windes, hat nichts Verlockendes. 

Eines Abends im Sommer aber finden ſich vier Plann, 
von Hundeng begleitet, an einem rückwärtſgen Tor des Hried⸗ 

Hofes ein, Das Gleb' lautlos durch die einſamen brei⸗ 
ten Straßen. Das Ziel find die Ouartiere, in denen die 
ſchönſten Uẽnd prachtvollſten Roſen ſtehen. Die Männer ver⸗ 
tellen ſich und warten. Die Nacht ſinkt immer tlefer herab. 

Die Männer warten noch immer. Es iſt ſchon zwölf vor⸗ 
bei jalſo die rechte Geiſterſtunde. Da, .„ ſchleichen dort nicht⸗ 

Geſtalten?... Man hört ein ſellſames metalliſches Klap⸗ 
pen. Plöblich ein ſcharſer Polizeipfiff, ein durchaus menſch⸗ 
Iicher Schrel: Pᷣteine Seß⸗ Hände hoch! Die beiben Schat⸗ 
ten haben aber keine Geſpenſterangſt. Sie eniflieben in 
wilder Haſt über die friedlichen Gräber hinwen, Hundegebell 
bhinter ihnen her. Und jetzt eln ſebr realer Revolverſchut 
und noch einer. Da, enblich ſteht der eine. Der andere iſt 
verſchwunden, Man uuterſucht den Geſchuappten, Er hat 
einen Korb bei ſiche⸗in dem ſich etwa 360 abgeſchnit⸗ 
tene Rofſen befafiden. 
Was bedeutet dieſe fürchterliche Störung der Friedhofs⸗ 

ſtille? Seit Wochen waren Klagen über Klagen gekommen, 
daß von den Gräbern und Anlagen Roſen geſtohlen waren. 
Endlich mußte die Kriminalpolizei eingrelſfen und wie man 
ſieht mit Erfolg, In dieſen Tagen war die Gerichtsver⸗ 
haudlung in Stettin. Der Hauptangeklagte war ein 22⸗mal 
Vorbeſtrafter Menſch. Er bekam drei Jahre Zuchthaus, ſein 
Komplice zwel Jahre Zuchthaus. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die beiden ihre unheimlichen nächtlichen Friedhofsbeſuche 
nier Monate hindurch, vom April bis zum Juli, ausgeführt 
hatten und am Tage die erbenteten Roſen verkauften. 

  

Das Wachſen von Gdingen. 
20 000 Einwohner. 

manen die polniſche Haſenſtadt, von deren Ausban die War⸗ 
ichauer Kegierung ſich belanntlich außerordentliche Vorteile wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Art verſpricht, zählt genenwärtig 20 000 

mwohner. Große Schwierigeiten ſtellem ſich dem Zuzug von 
außen infolge des Mangels an Wohuhäuſern ontgegen. Im ver⸗ 
floſſenen Seplember haben 720 Perſonen in Gdingen ihren Wohn⸗ 
ſitz ſenommen, von denen acht Reichsdeultſche ſind 

Sich ſelbſt angezändet. 
Eiuen grauenvollen Seibſtmordverſu unternahm rau. 

b eidemann, O d e 1, in Elbing, Auden ſie ſih mit 
Wunden um. irterp W0n e Dron Mit 1025 Dis Brand⸗ 

n er wurde Frau H. i 8. 2 
Krankenhaus geſchafft. b. in da Diloaiſſen 

  

  

m Altoholrauſch erſtochen 
wurde in der Nacht zum Monlag der Unlernehmer Gorlewſti, des 
Beſitzers Frieſen in Thörichthof bei Elbing von dom ünteriehmer 
Galſchewſtt, des Beiitzers Dyck G., der in der Woche ruhig und 
opdentlich ſeiner. Arbeit nachging, lieble es, am Sonntag ein 
Schnäpschen zu trinken. Am letten Sonnt ind holte er ſeinen 
Nachbarn Gorlewfti „zu einem Glaſe Vier“ ab. Als ſie zwiſchen 
12 und 1 Uhr C.3 Heim erreichten, machte Frau G. ihrem Maune 
Vorhaltungen wegen ſoines longen Ausbleibenz. Der Freund 
wollie aber ſeinen Zechgenoſſen in dieſer bedrängten Lage nicht im 
Stich laſſen und ihn vor der Frau in Schutz nehmen. Das litt 
aßher wieder G. nicht, und in dieſem Hů U ‚ ů mölick blitzte in der Hand 
des anderen das offene Meſſer. Ein Stoß, un! i behies — Meſſer. Ein Stoß, und Gorlewſti ſant 

  

Mentag war die Mordlommiſſtion am Tatort, de den Tod durch 

Herzſtich feſtftellle. Golſchewiti, der die Tat beſtreilet, wurde in 

Unterſul Sbhaft genommen, Der, Getötete war der Schwiener⸗ 

EE Wue Zahren in Meichtſelde ebenſalls erſlochenen. 
Uiſternehmers. 

  

ſchrechliche Weiſe vom Anto gelötet. 
gwelmal überfahren. 

Ein furchtbarer Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag, 

turz nach 13 uht, au ber Straßenkreuzung Unierhaberberg— 

Hintere Vorſtabt in Königsberg. Ein Hamburger Auto, veſſen 

Chauffeur anſcheinend mit den Königsberger Vertehrsverhält⸗ 

niſſen nicht rechl Beſcheid wußte, wollte non der Rronenſtraße 

in dle Hintere Vorſtadt einbiegen. Eine Radlerin kam, 

vorſchriftsmäßlg auf der rechten Selte fſahrenb, die Hintere 

Vorſtadt enilang. Plötzllch bog das ſchwere Perſonenauto ohne 

erkennbare Urſfache ſcharf nach links und fuhr direlt auf die 

Nadſahrerin zu. Dieſe ſprang mit gellendem Schreckensſchrei 

vom Rad, um auf den Bürgerſteig zu ſlüchten, Es war jedoch 

bereits zu ſpät, vas Aulo erſaßte ſie und die Vorperräder rollten 

über vie auf vas Straßenyflaſter geſtürzie Fran hinweg. In 

vieſen Augenbllck velam der Chauffeur ſeinen Wagen wiever 

in bie Hand, riß ihn zurück und dabei wurde die Frau noch 

einmal Überfahren. 

Paſſanten eilten herbei und bemühlen ſich, die Verletzte 

Unter dem Auto hervorzuziehen. Das gelang jedoch erſt, nach, 

deim man den Wagen hochgehoben hatte. Die ſchwerverletzie 

Frau wurde in ein Hausflur gebracht, wo ſie bewußtlos zu⸗ 

ſammenbrach. Auf dem Wege nach dem Katharinenkrankenhaus 

iſt ſie bann ihren ſchweren Verletzungen — unter anderem 

hatte ſie einen Schädelbruch erlitten — erlegen ö 

Die Verunglütckte iſt:die 32 Jahre alte Frau Amanda Hopp, 

wohnhaft Naſſer Garten 132. Die Menſchenmenge. die Zeuse 

ves ſchrecklichen Unfalls war, nahm in erregter Weiſe gegen 

den Chaufſeur Stellung. 
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Die Kyritzer Mevolte vor Gericht. 
Jetzt drückt man ſich. 

In Kyrit (a. d. Jäglit) begann der Prozetz gegen 59 Land⸗ 

wirte, die wegen Landfrievensbruchs, Beleidigung und Auf⸗ 

ruhrs auläßlich einer politiſchen Demonſtration am 12. März 

gegen das Finanzamt Kyritz angeklagt ſind, bei der eine große 

Anzahl Fenſterſcheiben des Finanzamtes zertrümmert ſowie 

das Hoheitszeichen abgeriſſen wurde, und es zu Zuſammen⸗ 

ſtößen mit Polizei gelommen war. Da die Räume des Amts⸗ 

gerichts nicht ausreichten, mußte das Erweiterte Schöffengericht 

aus Pritzwall unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors 

de Lorenzl in dem grotzen Tanzſaal eines Hotels tagen. An⸗ 

ſchlleßend an die Stühle der Angellagten ſtehen vier Stuhl⸗ 

reihen für die mehr als 80 Zeugen. Mitten im Saal iſt der 

Tiſch ves einzigen Verteidigers ver Angellagten, Rechtsanwalts 

Bloch⸗Berlin, auſgeſtellt. ů 

Am zweiten Verhanplungstag wird die Vernehmung der 

Angeklagten fortgeſetzt. Die meiſten der zunächſt vernommenen 

Angellagten geben an, ſie hätten ſich von der Demonſtration 

entfernt, als mit Steinen geworſen wurde. 

  

Fort mit dem niten Plunder. 
Der Neuzeit muß Rechnung getragen werden. 

Eiln ſozialdemokratiſcher Driuglichkeitsantras in der 

Stadtverordnetenverſammlung Breslau erſucht den Wa⸗ 

giſtrat, beim Polizeipräſidenten darauf hinzuwirken, daß 

verſchiedene Stranen umbenannt werden, und zwar: 

Kälſer⸗Wilhelm⸗Straße in Reichspräſideutenſtraße, 

Kotſerſtsaße in Ke in Ferdinand⸗Laffalle⸗Weg, 
alſerſtraße in Karl⸗Marx⸗Weg, 

Köniasplaß in Auguſt⸗Bebel⸗Platz, 
Wachtplatz in Roſa⸗Luxemburg⸗Platz, 

Schlonvlatz in Platz der Republik. 

In der bürgerlichen Preſſe iſt wan über den Antrag 
natürlich genau wieder ſo aufgebracht, wie über, frühere 

ähnliche Anträle. Eiumal aber muß doch auch in dieſer 

Hinſicht der Nenzeit Rechnung getragen werden. 

Um die itauiſche Hanbelsflotte. 

Die ü „Letaar“, die ln Litauen eine Handels⸗ 

flolte ſchaffen will, verhandelt mit der Regierung über eine 

Garantie, daß während der Dauer von zehn, Jahren ſämt⸗ 
Iiche ſtaatlichen Frachten nur der Geſellſchaft „Letaar“ zur 

Beförderung übergeben werden. Die Gefellſchaſt verpflichtet 
ſich, nicht höhere Gebühren als die üblichen zu erheben. 
Die Geſellſchaft hofft noch Ende dieſes Monats drei Schifje 
in den Verkehr zu bringen — 2 Frachtſchifſe von 1300 bis 

1500 Regiſtertonnen und einen Paſſagierdampfer von 4000 
5000 Regiſtertonnen. Die Frachiſchiffe werden reael⸗ 

mäßlig zwiſchen Memel und England verkehren.“ Jede Woche 
wird ein Schiff abgeben, das unterweas deutſche und hol⸗ 
ländiſche Häfen aulauſen wird. 

   

  

Gethart Hanpimauns neueſtes Drama. 
„Die ſchwarzr Maske“. 

Als Gerhart Hauptmann mich neulich telephoni ni⸗ 
ſorderte, am Abend in das Arbeitszimmer Max Meinbardig 
m Deutſ jen Tbeater zu kommen, wo er uns fein neueſtes 
Stück vorleſen wollte, fragte ich ihn, wie es denn beiße. Ex 
Antmortete mir, das wiſſe er felbſt noch nicht, wir wollten 
dus gemeinſam beſprechen. Um 8 Uhr traſen wir uns. Wir 
waren drei Zubörer, außer der wunderbarſten aller Zu⸗ 
hprerinnen, Frau Margarete Hauntmann. Heinrich Heine 
charakteriſierte einmal George Sand, als ex ſein Entzücken 
üher ſie ausdrücken wollte: „Siè iſt eine jeine Horcherin-. 
Ich ne niemanden, auf den dieſe Bezeichnung beffe 
Paſſen würde, als auf Frau Hauptmann. Jebeſzer, 16 länger 
ich ben Dichter des „Emanuel Quint“ kenne, um fo mehr 
überzeuge ich mich davon, wie unvollkommen man ihn eigent⸗ 
lich kennen würde, kennte man Frau Margarete nicht. Wie 
iis mit geſchloſſenen Angen in einer Ecke ſist und zübört — 
zum wiepielten Male? — wie fſie nicht einmal durch einen 
Blick den Gatien vder die Zubörer ſtören will, ſo fehr, daß 
mane annehmen köunte, fie ſei am Ganzen vpllkommen unbe⸗ 
eiligt, ja abweſend, und wie ſie, wenn Hauptmann vpiößlich 

ein Wort Whanß entziffern kann, oder nicht das richtige Blati 
müter der Hand kindet, gleich daſteht, ihm zuflüſtert, ſei es 
Dbas fehlende Wört, ſei es den Uebergang von einer Zelte 
zur anderenbärrit er wäbrend des Suchens nicht den Dalag 
künetwegdfte muß, den Satz, im ſelben Tonſall fortſetzen 
Onn, bis ſie ihm das richtige Blatt unter die Augen gelegt 

b⸗ — und wie fie lich dann wieder ſetzt, nein, verſchwindet, 
vis ſie witder lriſe aufſpringt. Um wieder änflüſtert.. 
Sholeer „Augenblicke muß man erlebt haben, nicht nur um zu 
baréifen, wieviel iebe und Verehrung für den Gatten in 

dieſer Frau lebt, ſondern auch weicher Iutenſität die Auf⸗ 
mierkfamkeit einer Frau, die das Stück ſchon ſo oft gebört 
bot, fähig iſt. In ſolchen Angenblicken ſpürt man auch, wie 
ſehr das Werk des Dichters und der Menſch ſelbit mit dieſer 
Fꝛau werwachſen und wie genau ſie alle Launen, die ge⸗ 
Mannes tüncen der Stimme und der Bewegungen ühres 

annes kennt, Em fofort darauf zn reagicken, das Gleich⸗ 

Whecraher eierren Moserrele Lem Sorttan Verherl e Margarete 
Hauptmanns folgen kaun. ü U ortrag Herbart 

   

  

  

Bevor Gerhart Hauptmann ſein neueſtes Stück zu keſen 
Legaun, fragte ich ihn, wie es zuſtande ge ſei ega agte ich ihn i ů gekommen ſei. Er 
ergählte mir, daß er im Winter niel gearbeitet habe, daß das 
nmär ſchon hekannte Fragment,„Aus dem Tagebuch eines Edel⸗ 
mannes“ inzwiichen ein Rieſenwerk geworden ei- daß 
wanche andere Arbeiten, bie ich bereits als Frag⸗ 
Lennte, dieſen Säinier ebenjalls Rartea rL== Sr 

    
   

  

   

und wie dies Stück gans plötzlich in ſeinem Kppf gereift ſei, 
wie er alles andere beiſeite legte und es in knappen zehn 
Tagen vollendete. Es iſt alſo ein ganz neues, plöslich auf⸗ 
getauchtes Thema, das im Nu diktiert Und niedergeſchrieben 
werden mußte! Er weiß noch nicht, wie er es nennen ſoll 
— er hätte ſchon einen Titel, wenn er nicht vor vierzig Jah⸗ 
ren von einem anderen Dichter benutzt worden wäre. — Und 
dann begann er zu lefen. 

Es iſt eine ſehr undankbare Aufgabe, den Jubalt fremder 
— uUnd ſogar eigener Stücke — wieder zu erzäblen. Meiſt 
ſind ſolche Inhaltsangaben eutweder beſſer oder ſchlechter 
als dieſes Stück. Und ſotange ein Bühnenwerk weder ge⸗ 
druckt noch aufgeführt worden iſt, ſollte man ſich ſolcher In⸗ 
haltsangaben lieber entbakten. Schlicßlich iſt ja ein Stück 
nicht nur auf eine Epiſode, ſundern auch auf Charakteren, 
auf Gedanken. auf der lebendigen Eutwicklung der Figuren 
aufgebaut, die im Lauſe-ber Ereigniſſe zu handelnden, un⸗ 
vergeßlichen Perſonen, ja Perſönlichkeiten werden und wer 
weiß, was an dieſem Hauptmannwert das Feſſelndſte iit — 
das Thema, das Ereignis oder dieſe ins Leben gerufenen 
Menſcheu mit all ihren Stimmugen, die von größier Behag⸗ 
lichkeit und Ruhe zum erſchütterndſten Drama, zur tollſten 
Eumphonie, zum alles wegfegenden Sturm übergeben. Denn“ 
dies. Drama iſt eben eine ſolche Symphonie, eine Sumphonie 
Musugj mn Haun dan en obne Pauſen, E uigen zn rle lerel 
langſam, dann das Tempo immer verſchärfenden, in Kaſer 
endenden Handlunnss- jä̈—iů— œ — —— — 

„Es iſt kurz nach dem Dreißiglährigen Krieg. Elend und 
Verwüſtung herrſchen -in der Welt. In dem wundervollen, 
im Lauf Des. Geſprächs prächlig geſtalteten Hauſe des 
reichen Hürgermeiſters von Bolkenbain, der eine holländiſche 
Witwe geßheiratet hat und dadurch Beſitzer eines Rieſenver⸗ 
mögens wurde, verfammeln ſich Freunbde rinas um ein 
Tafel. Es ſind das der Ersbiſchyßf von Hohenwaldau, der 
Paſtor von Bolkenbain, das gräfliche Ehepaar Wüſtenfeld, 
der holländiſche reiſende Kouſmann, ein Jude, Lowel Herl, 
der das Haus des Bürgermeitters mit Rembrandtſtichen, 

  

  

venetianiſchen Koſtbarkeiten. franzöfiſchen Gobeline ver⸗ 
jorßt. Es find hier nicht nur verſchiedene Klaſſen und Raſſen 
beiſammen, ſondern auch verſchiedene Konfeſſionen und Eha⸗ 
raktere; Inuerſt höflich, freudrvoll, dann gesäbmt, daun ge⸗ 
relzt,-dann gegeneinander anſpringend. Hauptmann bat 
noch niemals einen Juden gröeichnet, wie dieſen. Die Aus⸗ 
einanderſetzungen des Juden mit dem Grafen oder mit dem 
Biſchof — es ſind köſtliche Dialeklikſſenen mit Aufbrauſen 
des einen, mit der fabelbaſten. überlegenen Sachlichkeit des 
—— Und ſo wie die ölglatte⸗See, der die rubiae Tafel⸗ 

U. 

  

in ſturmbewegtes 
lich Kie icbeinbar innere Ge⸗   

  

die die Schleier, zerreißt und das unalückliche Zuſammen⸗ 
leben deler Menſchen erkennen läßt. All dieſe Frauen, die 
Bürgermeiſterin, die vierzehnjährige Mulattin, die junge 

Sklavin — eine Verwirrung der Gefühle, eine Tobſucht der 

Leidenſchaften, Siunlichkeit und Mord. ů‚ 

Es iſt kein Inhalt, deu ich hier erzähle. Ich zeige nur 

die kahlen Wände der Bühue, vor denen die Tafelrunde ſich 

verxſammelt und ihre Ausdehnung und Entwicklung erlebt. 

Der Inhalt ſelbſt iſt in den ſteigenden Gelühlen, im Zer⸗ 
reißen des Schleiers, mit dem dieſes Haus und alle, die 

darin wohnen und nerkehren, umgeben ſind. Das Stück hat, 

wie geſagt, keine Pauſe und beſteht aus einem einzigen lan⸗ 

gen Akt, ben uns Hauptmann zwei volle Stunden lang vor⸗ 

las. Er las es mit der Meiſterſchaft, die bieſem Dichter 
eigen iſt und die kein Schauſpieler ihm je wird nachahmen 
können. Denn hbier fühlt man, wie der innere Rhythmus 

ieder Fauſtſchlag, jedes Lächeln nicht eine Anordnung der 
Regie iſt, ſondern im Moment des Vortrags, improviſiert, 
wie wir im Gebirge uns den Bodenverhäliniſſen anpaſſen 
und unvorhergeſehen einen Sprung oder einen größeren 
Schritt machen müſſen. 

Dies Stück wjrdeſicher über alle Bühnen gehen und die 

Frende nicht nur der Zuſchauer, ſondern auch der Schau⸗ 
jrieler ſein. Eine Rollc iſt ſo aut wie die andere, all⸗ Per⸗ 

ſonen wirken im gleichen Maße mit, werden im aleichen 

. Maße vom Schickſal erfaßt und vom Sturm davongetragen. 
Die Art der Darſtellung iſt eine für Hauptmann ganz neue. 

Der fünfundſechzigiährige Dichter areift bier zu neuen For⸗ 
men und leat in die Entwicklung der Handlung eine Inten⸗ 
ſität, die ihn den größten⸗eurvpälſchen Dramatiker ſeit ſeiuer 

früheſten Zugend auszeichnete und die nun der ſich den Sieb⸗ 
zig nähernde wieder behauptet und erneuert. Welch wunder⸗ 
bares fünfundſechzigjähriges Feuer! Wie ewig iung iſt der 

greiſe Dichter, der auf einem Spaziergang in Ravollo an die 

Geſchichte des menſchlichen Leidens oͤenkt und vlötzlich von 

der Viſion ergriffen wird, wie Krieg, Raub, Mord nie ſo 

jehr den Gipfel des Elends bedeuten können wie das innere 
Drama, das ſich im Hauſe eines Prpinzbürgermeiſters ab⸗ 
ipielen könnte und das trotz aller Schleier, mit denen man 

Ees nach außen hin zu verhüllen ſucht, plötzlich offenbar wird 

und uns alle in ſeinen Wirbelſturm mitreißt. 
ü Joſeph Chapiro. 

Ein ſewietruſſiſches Theater in Paris. Die bereits ſeit 
Jahresfrift umlaufenden Gerüchte der Errichtung eines ſowlet⸗ 

ruffiſchen Theaters in Paris nehmen jeßzt feſte ꝛeſtalt an. Das 

Theater Le Erand Soir iſt von der Soupübren wilt angekauft 
worden, die dort Stücke und Filme aufführen will, die⸗ der 

kommuniſtiſchen Propaganda pienen. Als erſtes wird ein Film 

  

   
   

    gezeigt, vder den Einzug der lommunilliſchen Armeen in Neu⸗ 

Vort zeigt. 

  

mit dem äußeren zuſammengeht, wie jedes Handſchwingen, 
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iammerlicfifspiele 
Nen eröhffnet! Langgarten 105 Nen eröfynet! 
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Die Bedentung des Kinos für Volksunter⸗ ‚ Der Kinoraum ſelbſt ſatzt 600 Perſonen. Die Er it g und Volksbildung iſt heute unbeſtriiten. künſtlerliche Ausmalung dieſes Ranmez, die von Es iſt deshalb zu begrüßen, daß in der Nieder⸗ — 8 UM dem Kunſtmaler Droeſfke ausgeführt wurde, ſtadt, wo man ſchon lange eines guten und mo⸗ 
dernen Lichtbildtheaters entbehrte, jetzt auf 
Lauggarten Nr. 105, Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahnen 3 und 4, ein neues, nach den modernſten 
Geſichtspunkten geſchaffenes Kino, die „Kammor⸗ 
lichtlpiete“ errichtet worden iſt. Dadurch iſt für 
die Bewohner der Niederſtadt die Möglichteit 
geſchaffen worden, ſich in ihrem Stabtteil die 
Filme in einer guten Aufführung anzuſehen. 

  

gibt dem Ranm ein beſonderes Gepräge. Auch 
die Beleuchtungsanlagen ſind für das Publikum 
ſehr zweckmäßig. Das Licht wird nicht direkt von 
großen Lampen geſpendet, ſondern wird abge⸗ 
blendet, völlig unkonzentrlert zur Beleuchtung 
des Kinvraums verwendet. Dadurch wird das 
ſtörend empfundene Aufflammen der elektriſchen 
Birnen vermieden, und das Ange kann ſich ſehr 
leicht an die Helligkeit gewöhnen. Veſonderes 

      
       
          

                

  

         

    

  

                   
   

    

Die Empfanasräume ſind in einem früheren fffeo f. MO ntereſſe dürfte die von der AEOC gelieferte Laden entſtanden, das ganze Theater iſt pöllig % uUnd angebrachte große Beleuchtungsankage er⸗ neu erbaut. Es konnten demgemäß alle Erfab⸗ . — wecken. Die an der Decke befindliche große Be⸗ rungen verwertet werden, die man im Lauſe der — ü leuchtungsanlage in Form einer Zeppelingon⸗      

  

Zeit in den Kinos gemacht hat. — 
Nach Ueberwindung vieler techniſcher Schwle⸗ 

rigkellen iſt es der Firma Lutz & Erieſe in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Bauherren Arnold und 
Georg Lewinſki, wozu der Baufachmann Buch⸗ 
mann, der Mitinhaber des Paſſage⸗Theaters, 
ſeine, Ratſchläge praktiſch verwenden laffen 
konnte, gelungen, einen mobernen Kinobau aus⸗ 
zuführen. Die Entwürfe für den Hochbau 
machte der Dafſab. Architekt Gaus Fogawick, wäh⸗ 
rend die Faſſade von dem Architekten Karl 
Boigt entworſen wurde. 
Mau wird zugeſtehen müſſen, daß die gemein⸗ 

ſame Arbeit dieſer Herren einen ſchünen Erfolg 
gezeitigt hat. Aus dem alten Haufe iſt ein mo⸗ 
berner Bau. entſtanden, der durch ſeine Linien⸗ 
führung auf Langgarten angenehm auffallen 
dürfte, Die innere Ausſtattung des Kinos zeich⸗ 
net ſich durch ein geräumiges, in matten Farben 
gehaltenes Foyer aus. Es wird ein angeneh⸗ 
mer Aufenthaltsraum für die wartenden Be⸗ 
fucher des Kinos ſein. 

    

del, hergeſtellt von W. Geilert, ſpendet ein ganz 
mattes, weiches Licht. 

Auch die Be-und Entlüftungsaulage, ausge⸗ 
führt, von der Ftrma Willy Geilert, Whperben 
Langfuhr, ljt ganz neu für Danzig. Es werden 
nicht, wie bisher, die Ventilatoren geränuſchvoll 
in Bewegung geſetzt, ſondern die neue Be⸗ und 
Entlüftungdanlage ermöglicht es, ohne Geränſche 
die Durchtüftung des Raumes vorzunehmen. 

Fir ein gutes Geſichtsfeld iſt inſoſern Sorge 
getragen worden, als der Fußboden anſteigend 
erbaut iſt, ſo daß von den unkeren Siüplätzen 
bis zu deu letzten Sitzreihen ein freier Ueber⸗ 
blick zur Buhne gewährleiſtet ſſt. Auch oben in 
der rings um den NRaum lauſenden Loge ſſt nach 
dieſem Prinzip gehandelt worden. Die Bühne 
ſelbſt iſt ſehr groß und die Bildwirtuig auf ihr 
iehr klar, Die Filme werden pauſenlos aufge⸗ 
führt, was Ja auch ein beſonderer Vortell für 
die Wirkung eines Filmes iſt. Mithin ſind alle 
Voraußſetzungen erfüllt, die an ein modernes 
Kind zit ſtellen ſind, 

   
     
     

                      

        
      
    
       
       

          
                 

   
    

  

   
   

Der moderne 

Klnobau 

  

   

  

   

Langgarten 105 
Fernsprecher 28316 

  
  

  

  

intü.: Karl guehmann und Paul Schlliing 

Crſfmumg morgen, Freitog, nachρmmiftas 3½ Mfür 
QEE ttttttctttetctrt LLTTU      

  

Das Eröffnungs-Programmuübringt außber der Wochenschau — 2 ganz erstklassige Großffilme 

Die Wiskottens Fräulein Chauffeur 
8 Akte nach dem weltbekannten Roman von Rudolf Herzog Der neueste prächtige Terra-Lustspielschlager in b Akten 

Harry Liedtke / Platen / Gertrud Arnoſld / Mahy Delschett Mady Christlans / Johannes Rlemann / Fritz Kampers u. a. 
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,-iammerſtchtspieſe“ sind das ersie ideale Lichtspielhaus und eine Sehenswürdigkeit der Stadt Danzig 
„immerliafnutspiefe“ sind technisch vollkommen als neuzeitlicher Theaterbetrieb gebaut und eingerichtet 
„tmmerſicfutspniefc-“ bilden mit ca. 600 bequemen Sitzplätzen eine Sätte für allerhöchste Großstadtansprüche 

„Mummerllafrtspieſe“ besitzen weitgebendste Notausgänge und neueste Anlage für Entlüſtung und Frischlult-Zuſuhr 

Die Leitung jolęt dem wirtschaftlichen Prinzip: „Stets das Beste vom Besten“, bei müßligen Eintrittspreisen 
— I[I. Platz —.90, I. Platz 1.30, Sperrsitz 1.70, Balkoniogen 1.90, Parterrelogen 2.23 ———— 

  

        

    

    

  

   
   

      

Die gesamte Licht- und Kraft-Anlage — 
ů AEG Sowie die Selbsttstige Rlotheleuchtungsanlage und Sämtl. Beleuchtungskörper lieferte AEG 

Elektrizitäts-Aktien-Gesel Ischaft · Danig. Elisabethwall 9 

  

       

  

   
   

  

Sämtliche Schlosserarbeiten, Eisenkonstrulktionen 

und Klempnerarbeiten führt aus 

Paul Hardtke, Schlossermeister 
pDuanxig. Wallpiatz 18/i8, relephon 21221 

Fabrik für Eisenkonstrulktion und Reparaturwerkstatt 

Anfertiguͤg von Massenartikeln in Eisen und anderen Metallen 

Klempnerei und Installation 

   

    

    

   

Die Dampf- Niederdruck- Heizungs- und 
Toiletten-Anlagen sind von der Firma 
Edwin Kirschner, Danziag-Oliva 
Danziger Straße 56, ausgeführt worden; 
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SAuAuSFUEHREUDE FIRMEN unn LIEEERAMTLERN: 

Dle Dampfnteberdrucarbeiten ſowie fämtliche Inſtallatlonen 

'anl Harbtke, Danzig, Wallplatz 15/16, die Faſfade CCerranowa⸗Cbelpuß) Wal 

        
     

G. m. b. H. 

Gegr. 1836 / Langgasse 20/21/ Tel. 24223    
   

     

        

  

     
  

    

    

    
   

   

  

   

    

   

    

    

    

  

Entwurf für die 

Innenausstattung 

Architekt CARI. VOIGI 
Danzig-Langfuhr, An der Königshöhe 18 

M. Astrachan 
Danzig-Neufahrwasser 

Fischmeisterweg 40 · Tel. 35161 

Sämtliche Bauhölzer 

wie Balken, Kanthölzer, Fuß- 

böden, Latten, Rauhspund, 

Schalbretter sowie Stell- 

macher- und Tischlerhölzer 

Die Maurer-, Erd- und Zimmer- 

arbeiten führten aus 

LUTZXERIEESE 
Baugeschäft 

DANZIG 

Hohe Seigen 9, Telephon 27631 

Arno Droefke 
Kunst- und Dekorationsmaler 

Heilige-Geisi-Gasse 13 

S. FELS, DAN2IG 
Kohlenmarkt14 16 Passage) Tel. 25820 

* 
Tapeten, Linoleum, Teppiche 
Läuferstoffe und Gardinen 

in Gemeinschaft mit den Bauherren 

Arnold u. Georg Lewinski 
DANLIG 

Englischer Damm 5, Telephon 21895 

2 

WLLIVGEILERKT 
Zentralheizungswerk u. Maschinenfabrik 
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1 

Farben · Lacke · Oele- Pinsel 
mm 
TAPETEN 

— netertes — ü 

Heinert & Karnatz 
Johannis gasse —Ecke Damm 

Steinhauerei 
für Natur- und Kunststein 

sowie Terrazzoarbeit 
Eostenanschläge vnverbiadlieh 
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iammerlicfifspiele Cunggarfen 105 

2 *, Erd⸗ Zimmerarbeilen das Baugeſchäft Lutz & fFrieſe, Danzig, in Ge melnſchaft mit den Bauherren Arnold und Geora Lewinfki, Danzig, Engl. Damm 5. 

Wanrers Enddornen Jarheſſen bbicl Matteel Lhin Danzig⸗Oliva, Eiſenkonſtruktion und Schloſſer⸗ und Klempnerarbeiten die Firma 

· ter Neunmann, Um Troyl. Sämtliche Bau⸗ und Schnitthölzer M. Aſtrachan, Danzig⸗ 

Neufahrwaſſer;, die Malerarbeiten der Kunſt⸗ und Delorationsmaler Arno Droefke, Danzig. Die Farben die Ja. Heinert & Karnatz, Danzig. Die Baumaterlalien 

Johann F. Boſchke, Danzig, gleichzeltig, wurden die Dachdeckerarbeiten von dieſer Firma ausgeführt. Polſtermbbel und Dokoration, 5 

Läufer die Firma S. Fels, Kohlenmarkt. Die Holzbekleidung und Tiſchlerarbeiten die Bau⸗ und Mübeltiſchleret . Marſchall. Danzig, Samtgaſte 6/8. Die Haus⸗ 

Fernſprechanlagen die, Iernn Miz E Geneſt, Am Jakobstor. Die Beleuchtungs körper, berhaupt bie geſamte elektriſche Elnrichtung die AEG. Die Be⸗ und 

Eutlüſlundsanlane und der große Beleuchtungskörper in Gondellorm die Firma Willy Gellert, Danzia⸗Langfuhr, Maſchinenfabrik. 

AUGUST MOMRER TEPPICHE 
DEK ORATIONEN 

    

äSDSPDPBPPPPPPPBPDPDPPPPPPDDPDPDPDDDDPPPDDDHD DamIhIanDmihu. Mbsaner Wen H. Lclarhon eiB07 LLDaute, die Zentrale. Be- und. Entlüftungsanlage 
ö — ü Beleuchtungskörper 

  

undi lieferte die großen 

Fassade (Ferr 
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ſuguſt Momber, Lanagaſſe. Die 

POLSTERMGREL 

Johann Ff. Boschke 
DANZ IG 
Langęarten 56 

Telephon 23884/85 
— — 

Bauwaren- 

Großhandlung 

  

       

  

     

     

  

N. Marschall 
Bau- und Möbeltischlerei 

Danzig, Samtgasse 6/8 

Eing. Wollgasse, vis-à-vis der Aligem. Orielcrarkenkasse 

— — 

Ausführung von Neubauten, Umbauten 

und Inneneinrichtungen 
* 

Kostenanschläge und Entwürie 

unverbindlich 

Fordern Sie unverbindliche Angebote über unsere 

brnsprech- üicherungs⸗ 

Um äüuud 
Auunbler-u. X Munalanlagen 
Nutzen Sie die Vorteile aus, die Ihnen durch 

diene Anlagen geboten werden 

MIX & GENESIT 
Aktiengesellschaft- Zweitniederlassung Danxig 
Fernrui 23165 Am Jakobstor 5-6 
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anowa-Edelputz) 
iihrie zaus ů 

Walter Neumann 
Danzig · Am Troyl Nr. 25 

    

    
 



ter einſprinaen, der in einer hauſfei, und langweiligen, faxb⸗ 
loſen Rebe, ähnlich wie ſeinerzeit bei der Bebatte des Be⸗ 
Füment Vachiich ket das Haus ſchläfrig machte. Er war be⸗ 
ſtimmt ſachlich kein geſchickter Interpret der deutſchnationa⸗ 
len Auffaffung: ideel, iſt dieſer Mann fedach gänzlich unge⸗ 
eignet, bazu in einem ſolchen, 
denn er iſt als einer der ſelb igetann de und ſcharlmache⸗ 
riſchſten Unternehmer Danzigs bekannt, der ſichtbeſtimmt in 
der Verteidigung der Meinungsſfreibeit eines Bramten aus⸗ 
nimmt, wie der Bock als Gärtner. 

Sehr richtig wurbe er auch vom Gen. Dr. Kamnitzer 
gefragt, wie er, ſich verhalten hätte, wenn einer ſeiner Privat⸗ 
beamten geſagt hätte, die Firma bandle dauernd inkor⸗ 
rekt. Dieſer Angeſtellte würde wahrſcheinlich in hohem 
Bogen unter Vorenthaltung der ihm zuſtehenden Bezüge ge⸗ 
klogen ſein. Im übrigen, ſo ſagte Gen. Dr. Kamuſber, der 
im Auftrage der ſozialdemokratiſchen Auußh har ſprach, handle 
es ſich bei dem deutſchnationalen Vorſtoß gar nicht um den 
Beamten Alter, ſondern um ein heiliges Reſervat der 
Deutſchnationalen: um den Finanzrat. Wenn bier 
jetzt mit den im Dauziger politiſchen Tagesgebrauch üblichen 
Begriffen wie Maßreglung, Verfaßfungsverletzung, Verſtoß 
aegen die wohlerworbenen Rechte uſw. opertert werde, ſo 
würden ſich die Deutſchnationalen nur um ſo ſchneller lächer⸗ 
lich machen, ſe öfter ſie mit dieſen Begriffen jonglieren. chis 
übrigen ſei das Vorgehen des Senats gehen Alter nichts 
welter, als die Verſetzung eines Beamten aus einer Dienſt⸗ 
funktion, für die er ſich nicht eignet, 

Lange Ausführungen machte dann der Kommuniſt Ple⸗ 
nikowftki, bei deſſen Rebe es zu einem Zufammenſtoß 
zwiſchen dem Kommuniſten Raſchke und dem Sozlaldemo⸗ 
kraten Gen. 8)o baß kam, der faſt in Tätlichkeiten auszu⸗ 
arten drohte, ſo daß Präſident Spill die Sitzung auf zehn 
Minuten vertagen mußte. Rach Wiedereröffnung ſprach noch 
der Beamtenvertreter Hennke, der unbedingt wieder ſo 
etwas wie einen Vorſtoß gegen wohlerworbene Beamten⸗ 
rechte zu konſtruieren verſuchte, und auch der eachbe Hohn⸗ 
eldt, der ſeine ſchon, ſtundenlang in nichtbeachteten Zwi⸗ 

ſchenrufen Sach Ausdruck gebrachte Idee von einer „republi⸗ 
wolle ſeſchwerdeſtelle“ unbedinat populärer machen 

wollte. 
Nachdem Senatsvizepräſtdent Gen. Gehl uoch einmal in 

ciner kurzen Erklärung ſachliche Schiefheiten bei den Oppo⸗ 
litionsrebnern richtiggeſtellt hatte, wurde die Sitzung um 
b815 hür geſchloſſen und das Haus auf unbeſtimmite Zeit 
vertagt. 

Macdonald soll national⸗würdelos ſein. 
Ueberall bieſelbe Verleumdung gegen Sozialdemokraten. 

In einer in der Londoner Vorſtadt Hackney gehaltenen 
Rede verteidigte das Mitglied des Parteivorſtandes der Ar⸗ 
beiterpartet Sir Oswald Mosley, der Ramfey Maedonald 
auf ſeiner jüngſten kontinentalen Reiſe begleitet hat, den 
Flihrer der Arbeiterpartei gegen die in den letzten Tagen 
von konſervativer Seite erhobene ſchwere Beſchuldigung, 
Macdonald habe ſich in ſeiner Rede im Reichstag national⸗ 
würdelos benommen und die geheiligten Grundſätze der 
Konkinnität der britiſchen Außenpolitik durchbrochen. 

Moslen ſtellte feſt, daß Macbonalds Rede in Berlin eine 
offene Darſtellung der Außenvolitik der Arbeiterpartei, die 
lich in jedem weſentlichen Punkte von derſenigen der gegen⸗ 
wärtigen konſerpativen Regierung unterſcheide, geweſen ſei. 
Die Rede ſei fedoch angeſichts der Tatſache, daß Macdonald“ 
als ehemallger britiſcher Miniſterpräſibent nicht nur ſeine 
Partei, ſondern auch feine Nation vertreten habe, in eine 
der Gelegenbeit angepaßte zurückhaltende Form gekleidet 
geweſen. Macdonald habe Großbritannien und der Sache 
des Friedens durch feine, Beylier Ausfüthrungen einen 
gusgeſprochenen Blenſt eletſtet, indem er viel dazu beige⸗ 
tragen habe, das gefährliche Mißtrauen zu zerſtreuen, das 
die üüngſte Außenpolitik Großtbritanniens eine. ſo wichtige 
Rolle ſpielenden ſogenanntenKontinuität der Außenpolitik. 
Dieſe könne nicht als eine Kontinuität des Wahnſinns und 
als feyrtſetzung einer Politik aufgefaßt wexden, die anſtatt 
zum Frteden zum Kriege führe. Unglücklicherweiſe müſffe 
pon der britiſchen Außenpolltik geſagt werden,,daß ſie in die 
letztere Kategorie ſalle. Im übrigen wären die Konſer⸗ 
vativen weniger als irgend jemand anders berechtigt, im Na⸗ 
men der Kentinnität der Außenpolitik zu ſprechen, da ihre 
Verit hn. ondfung darin beſtanden hätte, das von 
der Arbeiterregierung unterbreitete Genſer Protokoll 
zu zerſchlagen. Macdonald ſei in Berlin für eine Kon⸗ 
tinnität der von der Arbeiterregierung im Jahre 1924 ver⸗ 
folgten Außenpolitik eingetreten. 

Feme aus Moiwehr? ů 
Der angekündigte Antrag des Rechtsanwalts Dr. Lüta⸗ 

gebrune⸗Göttingen zur Wiederaufnahme des Verfah⸗ 
rens, in dem der Oberleutnant a. D. Paul Schulz zum 
Tode verurteilt wurde, liegt nunmehr mit ansführlicher Be⸗ 
garündung im Wortlaut vor. Der Antrag ſtützt ſich auf 3⁰ 
Linzelne Punkte. Für dieſe 30 Punkte werden 61 Beweiße 
angeboten. Nach den erbrachten Tatſachen und Beweismit⸗ 
teln ſei die Tat der Feme⸗Schuldigen an ſich ſchon durch 
Notwehr gerechtfertigt, oder, wie der Antrag ſagt, doch 
wenigſtens durch gutaläubige. Annahme der Notpehr ent⸗ 
ſchuldigt. Dementſprechend ſtellt Dr. Lüttgebrune die An⸗ 
träge: Die Wiederaufnahme des Verfahrens für zuläſſis zu 
erklären und die Erhebung der angebotenen Beweiſe anzu⸗ 
ordneu; des ferneren demnächſt die Erneuerung der Haupt⸗ 
verhandlung zu beſchließen und ſchließlich die Strafvollſtrek⸗ 
brech gegen OSberleutnant a. D. Schulz ſofort zu nuter⸗ 
rechen. 

Der Völberbundsſehretür kommnt nach Polen. 
Wie halbamtlich in Warſchau verlautet, ſoll der General⸗ 

ſekretär des Bölkerbundes, Sir Erik Drummond, in der 
zweiten Hälfte des Novembers auf Einladung des polniſchen 
Außenminiſter, Polen einen Beſuch abſtatten. Dieſer Beſuch 
joll den Charakter einer freundſchaftlichen Vifite tragen. 
EEDD wird auch. außer Warſchan, Poſen und Krakan 
eſuchen. b 

Eine Schutzwehr der Moraczemſti⸗Gruppe. 
Wie die- bürgerliche volniſche Preſſe meldet, fand am 

Sonntag auf dem Hof des ſozialdemokratiſchen Parteilokals 
eine Muſterung der ſogenannten „Miliz der Warſchauer Be⸗ 
zirksgruppe der Soziäaliſtiſchen Partei“ ſtatt, wobei deren 
Kommandant, Lokietek“ in einer Anſprache auf die Kamypf⸗ 
Baufgaben der Miliz „gegen die Feinde von rechts und links“ 
hinwies. Darauf leiſteten die Milizleute ihrem Komman⸗ 
danten den Treueid und Jaworowiki hielt noch eine An⸗ 
(prache. Die neu organiſierte ſogenannte Miliz will alſo in 
Warſchan die von der Partei abgeſplitterte Gruppe unter⸗ 
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Herr Schieber reiſt billig Anto. 
Er verſchwand, wenn ei aus Bezahlen ging. 

Willi B. hat urſprünglich das Schloſſerhandwerk erternt. Die 
Geldgier Ker Wuſtahſensgelt Aberſtes auch ihn und er begann mit 

ieberheſchäſten. Erſt im Kleimen, dann verſuchte er- es im 
Eroßen. ei rutſchte er Düe Dein aus und machle einige Mal, 
und zwar auf längere Zeit die Bekanntſchaft mit der Suraſanſtult 
Jetzt iſt er 21 Jahre alt und s Muen gegen Ende des Som⸗ 
mers und zu Anufang des Herbſtes omobilreiſen. Das uge⸗ 
aber nicht eiwa im eigenen Wagen, den haitte er angeblich in 2 
paratur ben, wie er gelegentlich den von ihm geprellten Kraſt⸗ 
üe erzählte, ſondern er gin⸗ 

te eine Krafidroſchte zu einer Danzio, m⸗ 
und vS5 

  

zum Hauptbahnhof in 
hrt nach Polen hinein 

nd heimlich, wenn es ans Bezahlen ging, in geeig⸗ 
nelen Augenblick. Auf bioſe Weiſe hat er verſchiedene Danziger 
Kraftdroſchkenführer und einen polniſchen, der 105 hierher zurück⸗ 
fahren mußte, um Beträge bis zu 200. Gulden betrogen. Schließ⸗ 
ich wurde man des Gauners habhaft, ſetzte ihn in Unterſuchungs⸗ 

haft und ſtellte ihn vor Gericht. K 
ſten die Droichkenkutſcher Mißtrauen oder ſuchten den Zweck 
hrten zu erfahren, ſo ließ er geheimnisvoll durchblicken, daß er 

ů ein ganz großer Schieber ö‚ 
ſel, der leht nur, noch Gegenſtände in ganzen Eiſenbahnwaggons 
verſchöbe uſw. und nach Polen fahren Aüßie um dort die Wechel 
dafür unterzubringen odor zu kaiſieren, von welchen er immer 
einige in einem auffallenden, ölauen Aktendeckel boi ſich führle 
und le gelegentlich auch die Proſchlenführer ſehen ließ. In Wirk⸗ 
lichkeit waren es aber 8püſehe Wechſel. In drei Fällen gelang 
es ihm ſogar, darauf in Polen⸗Geld zu erhalten. Die Chauffeure 
luchte er auch dadurch ſicher zu machen, daß er in Thorn vder 
Graudenz zwiſchen Banken, uſw. hin⸗und her fuhr. Bei der erſten 

ihrt ſtien er vor einem Haufe in der Frauengaßſe aus und ſagte 
ſeni Droſchlenführer, or ſolle ſich am nächſten Dage das Geld ſir 

die Hebr, holen komniol, inzwiſchen bekäme er das Geld füür einen 
Wechſel, worauf er in das Haus ging. Als der Droſchkenführer 
dort am nächſten Tage erſchlen, war Z. nicht zu ermitteln. Von 
dem polniſchen Chauffeur lien er ſich nach Danzig ſahren und ver⸗ 
ſchwand ohne Zahlung. Der Betrogene war hier jänzlich unbe⸗ 
kannt und hatte auch keine Mittel, ſo baß er ſchließlich unter Zu⸗ 
hilfenahme der Behörde wieder bis. zur Grenze gebracht werden 
mußte. Seine letze Fahrt untexnahm Z., in jehleitung eines 
jungen Mäbchens. In Graudenz frühſtückte er in einem Lokal 
und ließ den Droſchkenführer 

braußen warten. ů 
Als dem aber die Sache zu, lange dauerte, ging er in das Lokal 
und machte dort die böſe Erfahrung, daß das Pärchen ſchon lange 
fort war. Der Droſchkenlutſcher ſuchte zwar nach ihm, ſand es 
aber nicht mehr. Das war ſehr erklärlich, denn Z. war nämlich 
inzwiſchen unter der Angabe, daß er ſein Geld verloren habe, mit 
deim Mädchen in einem Heim b50 die Nacht untergebracht worden. 
Am nächſten Tahge erhielt er ſogar noch aus öffentlichen Mitteeln 
2l. Zloty zur Heimreiſe. * 

Wegen Betrihges in zehn Fällen, zujammen in drei Däien 
mit Urkundenſälſchung würde z. zu zwei Jahren Gef ng⸗ 
nis verurteilt. 

Einkommenſtener und Kleingewerbe. 
Weitgehende Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. 

Wie wir hören, wollte der Senat die inzwiſchen zurück⸗ 
gezogene Große Anfrage Nr. 14 des Herru Abgeorbneten 
W. Lemte und der übrigen Mitglieder der deutſchliberalen 

der 

  

Fraktion, Druckſache Nr. 408, des Volkstaas wie folat be⸗ 
antworten: ů b 

„Die Auffaſſunga der Großen Anfrage Nr. 14, daß bei 
Kleingeiverbetreibenden, Handwexkern und Kleiurenknern 
der 1200, Gulden überſteigende Teil des Einkommens in 
vollem Umfange zur Steuer herangezogen wird, eniſpricht 
nicht der Rechtslage, Das Einkommenſteuergeſetz ſchreibt 
in dieſer Bezkehung vielmehr folgendes vor: 

Bei allen Steuerpflichtigen iſt zunächſt zu prüſen, ob die 
geſamten Roheinnahmen den Betrag von 1200 Gulden im 
Jahre überſteigen. Iſt dies nicht der Fall, ſo unterbleibt 
eine bEn insgefamt0 gemäß 8 45 Abſ. 6 ſchlechthin. Sind 
dagegen insgeſamt höhere Robeinnahmen als 1200 Gulden 
im Jahre erstelt, ſo ſind davon zunächſt apzuſetzen: Schuld⸗ 
zinſen, Werbungskoſten. Sonderleiſtungen und die ſozialen 
Ermäigungen des 5 455. ů ů 

Bei dieſen ſei barauf hingewieſen, daß für Kleinrentner, 
die über 60 Jahre oder erwerbsunfäbig ſind, durch Abfoßz ö 
bieſes Paragraphen eine befondere ſoatale Exmäßigung von 
jährlich 500 Gulden vorgeſehen iſt, wenn ihre Einnahmen 
5400 Gulden im Jahr nicht überſteigen, und daß nach der 
Praxis als erwerbsnnkähig auch ſolche Perfonen anzufehen 
ſind, denen nach den ſozialen Verhältniſfen, in denen ſie 
bisher gelebt haben, die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 
nicht mehr zugemutet werden kann. Lebialich von dem nach 
dieſen Abzügen verbleibenden Einkommen wird die Ein⸗ 
kommenſtener erhoben. Darüber binaus aibt jedoch § 46 
des Einkommenſteuergeſetzes eine geeianete Handhabe, beim 
Vorlienen beſonders ungünſtiger wirtſchaftlicher Verhält⸗ 
niſſe auch noch in weitergehendem Umfange die tarifmäßzige 
Einkommenſtener zu ermähigen ober ganz zu erlaſfen. Die 
Steuerämter haben Anweiſung, ſowohl von den Er⸗ 
mäßigungsmöglichkeiten des 8 45 Abſ. 3 wie denen des 40 
bereits im Veranlagungsverfahren weitmöalichſten Gebrauch. 
zu machen, insbeſondere dann, wenn die Einnahmen des 
Steuerpflichtigen die Grenze von 1200 Gulben im Jahre 
nur weſentlich überſchreiten. Die gegebenen Anordnungen 
werden den Steuerämtern erneut in Erinnerung gebracht 
werden. — ‚ i 

Der Wettbewerb für einen Kirchennenban. Der Päröchlal⸗ 
verband der evangeliſchen Kirchengemeinden der Stadt 
Danzig hatte einen Wettbewerb zur Erlangung von Ent⸗ 
würfen für den Neubau einer evangeliſchen, Kirche auf dem⸗ 

Friedrichplatz in Langfubr unter⸗den im Gebiet der Freien 
Stabt Danzig anfäſfigen Architekten ausgeſchrieben. Es 

Hangen De Wegeig (4000 G.) 
erhielt Profeſior Gruber, Zden 

  

(2500 G.) Regierungsbaumeiſter a. D. Stoppel und Diplom⸗ 
Ingenieur Hoffmann, den 4. Preis (1000⸗G.) Profeffor 
Kloeppel, ein Ankauf zu 1500 G. von Pryfeſſor Kloeppel 

Wronka und Kempe. Als Mitarbeiter Dirlom⸗Ingenienr 

Preis (8280 G.) Stadtbau⸗ 
meiſter Becker und Diplom⸗Angenieur Harthun, den 8. Preis 

und ein Ankauf zu 750 G. von Regierungsbaumeiſter a. D. Aion 5 

Dr. Sklalttz. In den nächſten Kagen ſoll der Oeffentlichkeit Gelegenheit gebvten werden, ümlliche Entwürpeln Nean⸗ 
zistanerkloſter zu beſichtigen. 

wollte in Zoppot Geld getwitimen. 
Dabei verlor er ſein Vermögen. öů 

Viele Menſchen alanben, im Vonpoter Sptelllub mithe⸗æ loß zu Geld zu kommen, So auch ein Kinvbeſitzer aus Weünchen., Gigens zu diejein Zweck ſuchte er dieſe gaſtliche 
Stätte auf. Mit 20 000 Mark in der Taſche und im elgenen 
Auto hlelt er ſeinen Einzug in Boppot. Es dauerte jeboch nicht lange und ſein Geld war verſpielt. Damit ulcht genug, 
verſetztte er ſeine Wertſachen und verkaufte den Pfandſchelu 
für d40 Gulden mit Rücktaufrecht bei Zahlnng von, 150) Fulden Zinſen an einen Hoppoter Uhrmacher. Kuch diefes 
Geld verſpielte er. Jetzt mußte das Aut daran alauben. 
Für 1500 Gulden wurde es von einem Gaſtwirt verpfändet, 
bei Zahlung von 300 Gulden Zinſen innerhalb 10 Tagen. 
Rachdem auch dieſes Geld verſpielt war, mußte er das Autv 
für 8000 Gulden verkaufen. Jetzt richtete ſich teine Wut 
gegen ſeine beiden Geldgeber, die vor den Kadi zitiert 
würben. Die Verhandlunga fand por dem Einzelrichter des 
Boppoter Amtsgerichts ſtatt. Die beiden Wucherer wur⸗ 
den zu je 300 Gulden Gelbdſtrafe vernrteilt. 

Von Bord gefullen. 
Schwerer Unfall im Haſen. 

Der 25 Jahre alte Hafenarbeiter Theophil Müller, 
Neufahrwaſſer, Olivaer Straße 84, iſt geſtern nachmittan 
von einem ſchweren Uufall beiroffen worden. Er war auf 
einem im Haſen ljegenden Dampfer mit dem Verladen von 
Kohlen beſchäftigt. Bei ſeiner Arbelt hatte er die Schweut⸗ 
lelne eines Kohleungreiſers zu bedienen. Die Lelne war 
onſcheinend mürbe und riß. Der Hafenarbeiter verlor 
dabei die Balance und ſiel eiwa 3 Meter tief auf einen da⸗ 
uebenliegenden Schlepper. Der Verunglückte kam ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß er eine Gehlrnerſchütterung davon⸗ 
trus, die ſeine Ueberjithrung in das Krankenhaus not⸗ 
wendig machte. 
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Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich ebenfalls, geſtern 
vormittag 10 Uhr auk dem Weichfelbahnhof, Dort ſiel dem 
Hafſenarvelter Johann Leſchkowſki, wohnhaft Neuſahrwaſſer, 
Saſper Straße, auf dem engliſchen Dampſer „Kovuv“ im 
„Lagerraum eine Kiepe auf den rechten Fuß, Der herbei⸗ 
Les terde Arzt ſtellte bei dem Vernnglückten eine Quetſchung 
es rechten Knöchels feſt. Da die Anetſchung nach Angaben 

des Arztes keine escheſſtbe iſt, wurde L. mit einem Auto in 
ſeine Wohnung geſchaſit. 

In der heutigen Nacht gegen 1.30 Uhr ereiguete ſich ein 
metterer Unfall auf dem Weichſelbahnhof. Der Arbeiter 
Guſtav Muſchke, wohnhaft Altſchottland gö, war beim 
Kohlenladen der Polniſch⸗Skaudinaviſchen Trausportgeſeall⸗ 
ſchaft auf dem lettiſchen Dampfer „Viſturs“ beſchäftigt. M. 

hulen am andern Ende des Dampfers einen Auftrag erle⸗ 
igen, Er begab ſich auf der rechten Außenſeite des Damp⸗ 

jers börthin. Gleichzeitig ſchwenkte der leere eiſerne Lade⸗ 
kaſten nach dem Wagen zurück. M., der dies nicht bemertt 
atte, wurde durch einen Stoß vom Kaſten auf die drei Me⸗ 
jer tieſer liegeude Kante der Kaimauer geworfen, von wo er 

in das Waſſer flel, Seine Arbeitskollegen holten ihn heraus, 
M. klagte über heftige Schmerzen im Rücken und wurde mit 
Lieie Kpankenwagen in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 

iefert.“ 

ü Der Zoppoter Handtaſchenräuber gefaht. 
Der nüchtliche Raubüberfall auf awei Damen in Zoppot, 

denen die Handtaſchen entriſſen wurden, iſt völlia aufae⸗ 
klärt. Als Täter wurde ber polniſche Staatsangehörige. 
Techniker Viktor D., aus Dirſchan ermittelt und feſtnenom⸗ 
men. Er hat die Tat bereits zugegeben. 

Die Arbeiter⸗Zugend ladet ein! 
Die Sozlaliſtiſche Arbeiter⸗Jugend Laugfuhr begeht am 

Sonnabenb, dem 27. Oktober, tim Lokale Krefin, Brunshöfer 
Weg, ihr 7. Stiftungsfeſt. Das Programm briugt muſi⸗ 

Lkaliſche und theatraliſche Unterhaltung, Volkstänze, Schatten⸗ 
ſpiele und Verloſung. Beginn abends 8 Uhr. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt 50 Pf, Alle Freunde der Jungend, Partei⸗ 
mitglieder, Gewerkſchaftler und Sportler ſind herzlichſt ein⸗ 
geladen. 

en Pferd vom Sturbſtrom getütet. 
Dienstag gegen 1 Uhr⸗mittags wurde von einem Gaſthaus 

in Schellmehy Die Polizeiwache telephoniſch benachrichtigt, daß 
auf dem ſtäbtiſchen, Dii zein Pferd der Fuhrhalterin Marie 

St. aus Ohra durch Starkſtrom getötet worden ſei. Es wurde 
eſtgeſtellt, daß der Sohn der⸗ Fuhrhalterin, Herbert St., auf 
Lan ſtädtiſchen Bauhof mit dem Anfahren von Steinen be⸗ 
ſchäftigt iſt. Er wollte einen ihm im Wege ſtehenden fahrbaren 

ebekran aus dem Wege rücken. Beim Anfahren berührte der 
„Kran die Freileitung, dieſe brannte durch und fiel auf ein 
Pferd, das ſofort getötet wurde. 
———————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Ostover 1922. 
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